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Die Tithechoſlowalei in Bedrängnis 


Friedliche Löſung oder gewaltſame Intervention 


London, 21. Mai. „Preß Aſſociation“ meldet: 
er Außenminiſter Lord Halifax kehrte Sonnabend 
horgen nach London zurück, um in engſter Fühlung mit 
r Lage zu bleiben, die ſich in der Tſchechoſlowakei ent⸗ 
delt. Er wird während des Wochenendes in enger 
herbindung mit dem Außenamt bleiben. Wie verlautet, 
at Lord Haliſax mit dem Premierminiſter die Verbin⸗ 
ing hergeſtellt, der über jede etwaige Veränderung der 
Inge unterrichtet wird. 


In amtlichen Londoner Kreiſen wird heute erklärt, 
b die allgemeine Lage in bezug auf die Tſchechoſlowakei 
ie e lei, daß die britiſche Regierung alles in ihrer Macht 
stehende getan hat, um bei ihren Vorſtellungen bei der 
ſchechoſlowaliſchen Regierung eine Regelung der deut⸗ 
Ihen Frage zu erreichen. Sie habe die Regierung der 
Iſchechoſlomakei aufgefordert, ihr Aeußerſtes zu tun, um 
ne ſriedliche und ordnungsgemäße Regelung der Fra⸗ 
ge vor denen Europa nunmehr ſtehe. 
könne ſeſtſtellen, daß die iſchechoſlowakiſche Regie⸗ 
eine beteitwillige und herzliche Antwort auf den 
dat hin gegeben habe, der ihr erteilt worden war. Sie 
abe ſich bereiterklärt, mit den Sudetendeutſchen zu ver⸗ 
andeln. Darüber hinaus habe fie die notwendigen 
Athen füt ſolche Verhandlungen getroffen. Hen⸗ 
fin habe jedoch für die Sudetendeutſche Partei erklärt, 
hi er nicht zu verhandeln bereit ſei, bis gewiſſe Garan⸗ 
en gegeben werden. Nach Anſicht der britiſchen Regie⸗ 
ang wird dieſe Haltung der Sudetendeutſchen Partei fo 
gefaßt, daß fie „den Wagen vor das Pferd“ ſtellen, da 
e Garantien ofſenſt wl einen Teil der Verhandlun⸗ 

. n bilden. 


„Preß Aſſociation“ erinnert dann daran, was Pre⸗ 
ferminiſter Chamberlain vor dem Unterhaus in bezug 
A die europäiſche Lage und in bezug auf die Tſchecho⸗ 
malei gejagt habe, denn das beſtehe weiterhin. 


Englands Demarche in Berlin 


Auf Anordnung des engliſchen Außenminiſters 

der engliſche Botſchafter in Berlin, Henderſon, 

um Reichsaußenminiſter von Ribbentrop eine De⸗ 
larche vor. Der Botſchafter erklärte, fo verlautet, 

die Regierung der Tſchechoſlowakei den Rat der eng⸗ 

0 Regierung zu weitgehenden Zugeſtändniſſen an 
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Scbetendeniſchen befolgt habe und Beſprechungen mit 
\ klein ſtattfinden ſollen, die aber dieſer von Garantie⸗ 
1 ingungen abhängig gemacht habe. Darüber ſei die 

gliſche Regierung erſtaunt. Reichsaußenminiſter Rib⸗ 
hr trop ſoll hierauf geantwortet haben, daß die Lage, in 
0 ſich die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei befänden, 
ſehr * e fügen kann. 
. 


Drehung bei Aupenminſſer Bonnet 


Praris, 21. Mai. Der franzöſiſche Außen mini⸗ 
Bonnet empfing am Sonnabend nachmittag den 
'Pietruſſiſchen Botſchafter in Paris, Suric, den engli⸗ 
n Botſchafter Sir Ery Phipps und den tſchechoſlowa⸗ 
hen Geſandten Oſuſky. Außerdem unterhielt ſich der 
zenminiſter längere Zeit mit dem Präſidenten des 
wärtigen Ausſchuſſes der Kammer. 


Es verlautet, daß die Beſprechungen des franzöſi⸗ 
den gie vor allem kem Problem der tiche: 
dwakiſchen Republik gegolten haben. 
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Truppenionzentrationen 


Prag, 21. Mai. Im Zuſammenhang mit Trup⸗ 
penverſchiebungen bei der deutſchen Wehrmacht, die in 
den letzten Tagen ſtattſanden, hauptſächlich am Freitag, 
hat ſich die tſchechoſlowakiſche Regierung an die deutſche 
Reichsregierung gewandt, wobei ſie die Erklärung er⸗ 
hielt, daß es ſich in dieſem Falle nur um die Vorberei⸗ 
tung zu den gewöhnlichen Sommerübungen handelt. 

Prag, 21. Mai. Der tſchechoſlomakiſche Verteidi⸗ 
gungsminiſter hat die Einberufung eines Jahrganges der 
Reſerviſten und der Erſatzreſerviſten ſomie der Spezial⸗ 
truppe zu außerordentlichen Uebungen einberufen. 

Prag, 21. Mai. Die tſchechoſlowakiſche Regierung 
hat alle Kundgebungen und Umzüge, die für heute und 
den morgigen Wahltag vorgeſehen waren, verboten, um 
den ruhigen Verlauf der Wahlen zu ſichern. 


Blutiger Zwiſchenfal in Eger 

Zwei Verſonen von td} Wortmann | en. 
Prag, 21. Mai. In Eger kam es zu einem blu⸗ 
tigen Zwiſchenfall. Als ein mit zwei Perſonen beſetztes 
Motorrad am Sonnabend um 3.30 Uhr morgens an der 
Kaſerne der Grenzſchützen vorbeifuhr, wurde der Motor⸗ 
radführer von einem Wachtmann aufgefordert, anzuhal⸗ 
ten. Der Motorrad führer hielt jedoch nicht an, ſo daß 
der Wachtmann aus ſeinem Gewehr einige Schüſſe ab⸗ 
feuerte, wie er ſpäter erklärte, um die pneumatiſchen Rad⸗ 
reifen durchzuſchießen. Hierbei wurden jedoch die beiden 
Motorradfahrer getroffen. Der eine war ſofort tot und 
ner andere ſtarb ſpäter. Es handelt ſich um zwei junge 

Landwirte aus dem Egerland. 


Ueber den blutigen Zwiſchenfall iſt eine amtliche 
Verlautbarung herausgegeben worden, in der erklärt 
wird, daß eine ſtrenge Unterſuchung des Vorfalls durch⸗ 
geführt werden wird. 

Berlin, 21. Mai. Der tragiſche Vorfall in Eger, 
bei dem zwei deutſche! Landwirte von einem tſchechiſchen 
Grenzwachtmann erſchoſſen wurden, wird von der Berli⸗ 
ner Preſſe äußerſt ſchwer verurteilt. Man ſchreibt von 
einer „hemmungsloſen Menſchenjagd der Tchechen“ und 
von den zwei Erſchoſſenen als „Blutzeugen des Leidens 

der Deutſchen“. 


Henlein plant Uebernahme der Verwaltung 

„Evening Standard“ ſchreibt, daß Henlein mäh⸗ 
rend ſeines Beſuchs in London erklärt habe, daß er jofort 
nach der Bekanntmachung des Ergebniſſes der Gemeinde⸗ 
mahlen im ſudetendeutſchen Gebiet die gemählten Partei⸗ 
gänger zuſammenberufen werde, die unverzüglich einen 
Regierungsrat für das ſudetendeutſche Gebiet beſtellen 


werde. Dieſer Rat werde die Verwaltung des Gebiets 


übernehmen. 
Beziehung Deutschland- uS A geſpannt 


Wie „Times“ aus Berlin meldet, ſeien die deutſch⸗ 
amerikaniſchen Beziehungen geſpannter als ſie es je ge⸗ 
weſen ſind. Als Grund hierfür werden die Verweigerung 
des Heliumverkaufes an Deutſchland ſeitens Amerikas, 
die deutſche Verordnung gegen jüdiſchen Beſitz und die 
Verärgerung D Deutſchlands über die amerikaniſchen 
Preſſenachrichten betreffend die angebliche Beteiligung 
von Nationalſozialiſten an den kürzlichen Unruhen in 
Braſilien angeführt. 


Die Regelung der Nationalitätenfrage 
in der Tichechoſlowalei 


Pr ag, 21. Mat. Der Vorſitzende der tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Regierung, Dr. Hodza, gab in einer Preſſekon⸗ 
ferenz u. a. ausgiebige Aufklärung über das von der Re⸗ 
gierung fertiggeſtellte Nationalitätenſtatut und 
über das Vorgehen bei deſſen Durchberatung. 

Die Regierung hat ſich bei der Schaffung des Natio⸗ 
nalitätenſtatuts auf beſtimmte Hauptgrundſätze geeinigt, 
deren Formulierungen fo vorbereitet find, daß fie einer⸗ 
ſeits den Gegenſtand geſetzgebender Maßnahmen, ande⸗ 
rerſeits den Gegenſtand von Verhandlungen mit allen 
Faktoren bilden können, die an dieſen Dingen ein legi⸗ 
times politiſches Intereſſe haben. 

Zu der neuen Etappe der Natfonalitätenpolitik hat 
ſich die Regierung bereits im vergangenen Jahr ent⸗ 
ſchloſſen und dies mehrmals im vergangenen Jahr und 
im laufenden Jahre kundgetan. Die Regierung erſtrebte 
eine ſolche Regelung der Nationalitätenfragen im Staate, 
aus der automatiſch eine institutionelle, dauernde und 


nerſöhnliche Löſung dieſes großen mitteleuropäiſchen und 


eigentlich europäiſchen Probleme hervorgehen würde. 
Die Regelung der Nationalitätenfrage in der Tſche⸗ 
choſtowakei hat ſich auf Grund zweier Prinzipien zu voll: 
ziehen, die ſich aus unſerer Demokratie ergeben: dieſe 
ſind die Selbſtverwaltung und die Propor⸗ 
tionalität. 
Die Verhandlungen und 


mit den Deutſchen mit 


ſämtlichen Minderheiten, die bereits durch vorläufige in⸗ 
formative Beſprechungen vorbereitet wurden, ſtehen vor 
der Tür. 
Die Regierung der Republik 
welche tief 


Unſere Handlungsweiſe wird hoch ſeribs fein. 
hat eine integrale Löſung 
der 


vorbereitet, in die geſamte Struktur 


| 


Staatsverwaltung, unſerer Selbſtwerwaltung, unſerer 
kulturellen Verwaltung uſw. eingreift, weil ſie feſt ent⸗ 
ſchloſſen iſt, ihre eigenen und europäiſchen Aufgaben zu 
erfüllen. g 
Die Regierung beharrt auf den Erklärungen, die mit 
Zustimmung unſerer Oeffentlichkeit am 4. und 28. März 
angenommen wurden. Dies bedeutet Verteidigung, 
wenn es notwendig fein wird, aber dies bedeutet auch, 
allem Rechnung zu tragen, was einerſeits ein 
Erfordernis der eigenen Verfaſſung, andererſeits der 
Zeit iſt. 

Kein Staat und keine Regierung befanden ſich je⸗ 
mals in einer ſolchen Lage wie wir. Wir befinden uns 
in unmittelbare Nähe eines einzigartigen ele menta⸗ 
ren Prozeſſes in der Weltgeſchichte. Es iſt dies der 
Höhepunkt des Nationalismus eines 75⸗Millionen⸗Vol⸗ 
kes, der in eine Phaſe eingetreten iſt, in der er von ſei⸗ 
nen rationaliſtiſchen Wurzeln auch auf das emotionali⸗ 
ſtiſche Gebiet übergeht. Dieſer ungeheure geſchichtliche 
Prozeß läßt ſich nicht wegadminiſtrieren. 

Die tſchechoſlowakiſche Regierung ift hier vor die 
verantwortlichſte ihrer Aufgaben geſtellt, die fie fo löſt, 
daß fie ſelbſt die Grundſätze und Methoden der natio⸗ 
nalen Gerechtigkeit formuliert, gleichzeitig je⸗ 
doch rückſichtslos jeden Verſuch der Unterdrülk⸗ 
kung, des Terrors, der Zerſetzung, möge ſich ein ſolcher 
Verſuch von wo immer getend machen, ablehnt und 
die Autorität der Staatsgewalt behauptet. Darum uiur 
auf dem Boden der Tſchechoſlowakei kein Brand auf⸗ 
flammen. Darum iſt es bei uns zu keinen ernten Kon⸗ 
flikten gekommen und darum wird jede Provokation und 
Gaſſenbüberei nach dem Geſetze bejtrajt werden. 
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Die Gemeindewahlen 
im ſudetendeulſchen Gebiet 


Zu den heute im Sudetengebiet ſtattfinden⸗ 
den Gemeindewahlen ſchreibt der Prager „So⸗ 
zialdemokrat“ u. a.: 


In allen ſudetendeutſchen Gemeinden, in denen am 
Sonntag gewählt werden wird, ſchreien Plakate in grell⸗ 
toten Lettern: Macht $ Ordnung in den Gemeinden! 

Hinaus mit den Sozialdemokraten! Wählt die 
Sd Pes Liſten, damit „Ordnung“ werde in den Gemeinden! 

- Den SdpP⸗Leuten würde es verdammt ſchwer fallen, 
zu zeigen, worin die von den Sozialdemokraten und den 
ehemaligen deutſchbürgerlichen Aktiviſten verurſachte Un⸗ 
ordnung beſteht. Iſt auch gar nicht notwendig. Die Be⸗ 
hauptung, jetzt müſſe einmal „Ordnung gemacht“ werden, 
zenügt. Das macht ſich gut, zum Ordnungmachen aufzu⸗ 
rufen. 

Es wurde ſchon einmal Ordnung gemacht in den 
Gemeinden, allerdings, ohne daß davon viel geredet 
wurde. Freilich galt es damals, wirklich Ordnung zu 
machen. Das war nach dem Kriege, als zum erſten Male, 
nach der Einführung des allgemeinen Wahlrechts, Arbei⸗ 
tervertreter in die Gemeinden einzogen. Sie fanden leere 
Kaſſ en. Die Straßen waren verwahrloſt, die Armen⸗ 
und Siechenhäuſer zerfallen, die Armenfürſorge und die 
Geſundheitspflege deſtanden kaum anders als dem Na⸗ 
men nach. Still, ohne viele Worte, wie es ihrer Art 
entſpricht, wie es ihr ſtarkes Pflichtgefühl ihnen gebot, 
machten ſich die neugewählten ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
meindevertreter an die Arbeit. Und unter ihren fleißi⸗ 
gen Händen wandelten ſich die Gemeinden. Wohnhäuſer 
wurden gebaut, Kindergärten und Schulgebäude, Armen⸗ 
häuſer, Gas⸗ und Elektrizitätswerke, die Armenfürforge 
wurde weſentlich verbeſſert; wo irgend möglich wurde 
die ſchulärztliche Unterſuchung der Kinder eingeführt. 
Bäder wurden geſchaffen, die Straßen wurden ſauber ge⸗ 
macht, — nie wurde ſo an das Gemeinwohl gedacht wie 
in jenen Jahren, da die Sozialiſten in den Gemeinden 
mitbeſtimmten! S R . „ ä 

Daß fie nun mitbeſtimmten — das war der große 
Schmerz der Beſitzenden! Bis 1919 waren ſie die Her⸗ 
ren in den Gemeinden. Kein „Roter“ ſtörte das Idyll 
dieſes Herrentums. Die Gemeinden wurden geradezu 
als perſönliches Befltztum beſtimmter bürgerlicher Schich⸗ 
ten betrachtet — daß die Arbeiter mitreden, mitbeſtim⸗ 
men wollten, wurde als unerhörte Anmaßung betrachtet. 
Was Wunder, daß die Entthronten all die Jahre hin⸗ 
durch ‚in denen Arbeitervertreter die Gemeinden verwal⸗ 
teten, ja oft die Gemeindeverwaltung entſcheidend beein⸗ 
lußten, ſich zurückträumten in die gute alte Zeit, da es 
noch keine „Marxiſten“ in den Gemeindeſtuben gab, und 
daß ſie ſich eine ſchönere Zukunft nicht anders vorſtellen 
konnten, denn als Erneuerung ihrer Herrſchaft. Nun 
endlich wird, jo hoffen fie, dieſer Wunſch, dieſer wahre 
Herzenswunſch, in Erfüllung gehen — nun ſollen die Ro⸗ 
ten aus den Gemeindeſtuben hinausgedrängt, die Be⸗ 
ſitzenden wieder zu Alleinbeherrſchern der Gemeinden ge⸗ 
macht werden. Das iſt der Sinn des naziſtiſchen „Ord⸗ 
nungmachens“. 

Daß die SR auch Arbeiter kandidiert, kann die Be⸗ 
ſitzenden nicht ſtören. Denn das ſind „brave“ Arbeiter, 
gehorſame Arbeiter, die in tiefer Demut erkannt haben, 
daß es Pflicht des „völkiſchen“ Arbeiters iſt, Gefolgs⸗ 
mann zu ſein dort, wo der beſitzende Volksgenoſſe führt. 


Wie es dabei den Gemeinde ergeht, iſt eine Frage 
weiten Ranges. Hauptſache: Entlaſtung der Beſitzenden! 
Keine „unproduktiven“ Ausgaben! Einſchränkung der 
ſozialen Fürſorge! Und wenn ſchon größere Ausgaben 
unvermeidbar ſind, dann macht man eben Schulden. 
Nach uns die Sintflut! Sollen ſich in ſpäteren Jahren 
einmal andere Gemeindevertreter mit der Sorge abguä⸗ 
len, wie man die Schuldenlaſt wieder abbürdet! 


Manchmal widerlegen ſich die Ordnungmacher ſelber 
auf die poſſierlichſte Art. In der „Auſſiger Deutſchen 
Preſſe“ wurde vor ein paar Tagen zum Ordnungmachen 
aufgefordert und feſtgeſtellt, daß die vergangenen Jahre 
inerhalb derer eine ſozialdemokratiſche Mehrheit regierte, 
nichts als Enttäuſchung brachten. In derſelben Nummer 
aber wird ein begeiſterter Bericht eines nach 15jähriger 

Abweſenheit zurückgekehrten Auſſiger Bürgers abgedruckt, 
ein Bericht, der ſich nicht genug tun kann an Lobpreiſun⸗ 
gen des ſchönen Neuen, das er in feiner Vaterſtadt fand 
— und er preiſt das, was die ſozialdemokratiſche Stadt⸗ 
verwaltung Auſſigs geſchaffen hat! 
nun „Ordnung gemacht“ werden! 


Macht Ordnung in den Gemeinden! Dazu genügt 
8, Schaftſtiefel anzuziehen und Siegheil zu ſchreien. Ja, 
und wenn man dann mit ausgeſtrecktem Arm, mit dem 
von Muſſolini geborgten „deutſchen Gruß“, die Ge⸗ 
meindeſtube betreten haben wird, dann wartet man dort 
„auf den Tag, der kommen wird“. Darin beſteht ja wohl 
das Ordnungmachen. Und wenn der Tag nicht kommt? 
Was dann? Wenn man in der Gemeindeſtube arbeiten 
ſoll? Dann freut einen die ganze Ordnungmacherei nicht 
wehr — und dann tritt allmählich ein Zuſtand ein ähn⸗ 
lich dem vor 1919, und dann werden die enttäuſchten und 
erhitterten Wähler mieder nach den Sozialdentokraten 
rufen, auf daß Ordnung gemacht werde mit den Ordnurg⸗ 
machern. 


% 


Aber deswegen muß 
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Chineſiſche Flieger über Japan 
Sie warfen Ilugblätter ſtatt Bomben ab 
Wie der chineſiſche Militärrat Oberkommando bewußt geopfert, um den fapaniſchen 


Hankau, 21. Mai. 


befanntgibi, iſt am Freitag zum erſten Male ein ſtarkes Vormarſch aufzuhalten. 


chineſiſches Luftgeſchwader über Süd weſtja pan er 


ſchienen und bis nach Oſaka vorgeſtoßen, wo zahlreiche 


Flugblätter abgeworſen wurden. Das Geſchwader | 


iſt gegen Mitternacht von feinem Flugplatze an der chine⸗ 
ſiſchen Küſte geſtartet und zwiſchen 3 und 4 Uhr früh fiber 
Japan gekreiſt. Das Geſchwader kehrte ohne Verluſte auf 
den Hankauer Flugplatz zurück. Das Gefdnunber, das 
nahezu alle größeren Städte Südweſt⸗Japans überflogen 
hat, ſtieß auf keinerlei Gegenwehr durch japaniſche Flug⸗ 


zeuge oder Flaks. Die einzige Abwehrmaßnahme der 


in der fojortigen Berdunkelung der treideernte hat der Präfekt von Mailand 


Japaner beſtand 
überſlogenen Städte. Bor dem Rückfluge kreiſte 
Geſchmader etwa 20 Minuten über Oſaka. 

In den Flugblättern, die von den chineſiſchen Flug⸗ 
zeugen abgeworfen wurden, wird erklärt, daß China dem 
japaniſchen Volke gegenüber keine Feindſeligleiten hegt. 
Die japaniſche Bevölkerung wird aufgefordert, ſich gegen 
die Militär⸗Clique und gegen die japaniſche Ofſenſive in 
China zu erheben. 


Die chineſiſche Armee 
der Einſchließung entgangen 

Schanghai, 21. Mai. Nach übereinſtimmenden 
Berichten ift es dem Oberkommandierenden der chineſi⸗ 
ſchen Armee in Mitte china, General Li⸗Tſchung⸗Pen, 
gelungen, die drohende Einſchließung von über 400 000 
Mann chineſiſcher Kerntruppen durch rechtzeitigen Rück⸗ 
zug zu verhindern. Die wenigen chineſiſchen Abteilungen, 
die ſich in Sutſchan ergeben haben, find meiſt Provinz ⸗ 
truppen, deren Rampftraft weit geringer iſt als die Kern ⸗ 
FFF Dieſe Truppen wurden von dem chineſiſchen 


das 


Amneſtie in Polen? 


Der Staatspräſident hat zwölf Bauern, die wegen 
der Beteiligung an dem blutigen Landarbeiterſtreit in 
der Ortſchaft Krzeczowice im Jahre 1936 zu ſchweren 
Kerkerſtrafen verurteilt wurden, begnadigt 

Im Zuſammenhange mit dieſem Gnadenakt berzeich- 
net das ſozialiſtiſche Blatt „Dziennik Ludowy“ Gerüchte 
von einer bevorſtehenden allgemeinen Amneſtie für alle 
wegen der Beteiligung an dem großen Bauernſtreik im 
Auguſt des Vorjahres verurteilten Bauern. Das Blatt 
äußert die Vermutung, daß dieſe Ammeſtie anläßlich des 
20. Jahrestages der Wiedererlangung der ſtaatlichen Un⸗ 
obhängigkeit Polens, nämlich am 11. November d. J., 
erlaſſen werden wird. Im Falle der Erlaſſung einer ſol⸗ 
chen Amneſtie würde die Angelegenheit der Rückkehr der 


politiſchen Emigranten nach Polen aktnell werden. 


Genen den Nazi⸗Jaſchismus in Ungarn 


Budaßpeſt, 21. Mai. In der Generaldebatte des 
Abgeordnetenhauſes über die neuen Sicherheitsgeſeße er⸗ 
Härte der Innenminiſter Keersztes⸗Fiſcher, daß die Re⸗ 


gierung gegen die geheime Agitation mit den entſchieden⸗ 


ſten und energiſchſten Miteln vorgehen werde. Die Re⸗ 
gierung werde nicht davor zurückſchrecken, alle geſetzlichen 
Mittel anzuweden, um im Lande Beruhigung, Ordnung 
und Klärung zu ſchaffen. 

Wie die Donnerstag⸗Nummer des Blattes „Kis 
Uſſag“ berichtet, hat Franz Szalaſi auf die Funktio⸗ 
nen, die er in der nationalſozialiſtiſchen ungariſchen Pir⸗ 
tei bekleidet, verzichtet. In einem Brief teilt Szalaſi 
mit, daß er fi von jeder politiſchen Tätigkeit zurück⸗ 
ziehe und daß er für die Zukunft keine politiſchen Pläne 
mehr habe. Er fühlte fi zu feinem Entſchluſſe veran⸗ 
laßt, weil man ſeine Ideen mißverſtanden () habe und 
weil die Bewegung, die man mit ſeinem Namen bezeich⸗ 
nete, eine ſchwierige Lage hervorrief. Als „guter Ungar“ 
(von Raſſenreinheit iſt keine Spur!) wolle er keine 
Schwierigkeiten berurſachen. 


Morgen Codreann⸗Brozeß 


Butereft, 21. Maj. Der Hochverrats⸗Prozeß 
gegen den Führer der rumäniſchen faſchiſtiſchen Eiſernen 
Garde, Codreauu, wird vor dem Bukareſter Tribu⸗ 
nal am Montag, dem 3. Mai, beginnen. Die Verhand⸗ 
lung wird öffentlich durchgeführt, doch iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß zum Teil auch hinter verſchloſſenen Türen 
verhandelt werden wird. 


Auch in Feantreih Gerüchtemacher 


Paris, 21. Mai. In Paris und insbeſondere an 
der Börſe verbreiteten in den letzten Tagen verſchiedene 
Perſonen falſche und tenbenziöfe Nachrichten, wie z. B. 
über ein endgültiges Scheitern der P 
ſchen Verhandlungen, über ein drohendes Ultimatum 
Deutſchlands an die Dchechoſlowakei, über eine Mobilt- 
ſierung in Frankreich u. & Wenn auch dieſe Gerüchte 


Die Provinztruppen haben ſich übrigens nach japa⸗ 
niſchen Berichten ſehr 01 geſchlagen und noch erbitter⸗ 
ten Widerſtand geleiſtet, als die Japaner bereits in die 
Vorſtädte von Sutſchau eingerückt waren. Die zahlreichen 
Brände in Sutſchau konnten bisher nur teilweiſe gelöſcht 
werden. Ganze Viertel der Stadt liegen infolge der un⸗ 
aufhörlichen Luftangriffe der letzten acht Tage in Trüm⸗ 
mern. 


Italien richtet ſich auf eine Mißernte ein 


Im Hinblick auf die zu erwartende ſchlechte Ge⸗ 


ein Dekret er⸗ 


laſſen, das den Beimiſchungszwang zum Brot um weitere 
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Einkommen aus ſolchen unhygieniſchen Häuſern 


zehn Prozent erhöht. Der Beimiſchungszwang wird auch 
auf Teigwaren (Maccaroni, Spaghetti), Kuchen, dännes 
Stangenbrot und Diätgebäck ausgedehnt, für die er bis⸗ 
her noch nicht galt. Zu Diätgebäck dürfen bis zum 31. 
Mai noch die vorhandenen Lager unvermiſchten Mehies 
verarbeitet werden. Dieſe vorläufig für die Provinz 
Mailand geltende Maßnahme ſoll auf ganz Italien aus⸗ 
Be werden. 


Negierungsſieg in | Sädafet 


Johanneburg, 21. Mai. endgültige 
Wahlergebnis in der Südafrikaniſchen unten lautet: Die 
vereinigte Regierungspartei errang 100 Mandate, die 
Nationalpartei 15 Mandate, die Dominionpartei 
8 Mandate und die Arbeiterpartei 3 Mandate. In den 
ländlichen Bezirken iſt die abſolute Mehrheit für die ver⸗ 
einigte Regierungspartei nur gering. Die Wahlen be⸗ 
deuten einen Sieg der einigenden Idee des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Hertzog über die Raſſenentzweiung, Miniſter⸗ 
präſident Hertzog wurde demnach neuerlich gewählt. 


dementiert EEE u TR To hatten fie doch einen ungünſtigen 
Einfluß auf den Gang der Börſe und die Geſchäfte. Ueber 
Auftrag des Innenminiſters hat die Polizei eine Kon⸗ 
trolle durchführen laſſen und neun Perſonen verhaftet, 
die an der Börſe ſolche Nachrichten verbreiteten. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Nachrichten gab der 
Miniſterpräſident Daladier den Preſſevertretern eine 
Erklärung gegen die „Offenſive der falſchen Nachrichten“ 


Frankreich beſeitigt die Elends viertel 


Die franzöſiſche Regierung plant ein 9 über 
Enteignung geſundheitsſchädlicher Wohnhäuſer rmie⸗ 
tung unhygieniſcher Lokale wird unter Straſe gef 
Im Falle der Enteignung eines unhygieniſchen Hanſes 
(das war bisher in Frankreich nur ſchwer durchführbar) 
wird jetzt nur der Grundwert bezahlt werden, 55 das 
als ge 
ſetzwidrig erklärt wird. 


Ein internationales Lebensmittelſchiff 


Zum 7. Jahrestage der ſpaniſchen Republik ſandten 
die Ausſchüſſe zur Hilfe für das demokratiſche Spanien 
aus aller Welt einen gemeinſamen Gruß dem ſpaniſchen 
Volle: Ein 600 Tonnen ſchweres Lebensmittelſchiff, be⸗ 
laden mit kondenſierter Milch und Fleiſch, Mehl, Zucker, 
Tabak, Seife uſw. Argentinien ſteuerte mit Lebensmit⸗ 
tel im Werte von 500 000 Frank, Schweden mit 
1000 000 Frank bei. Die Techechoſlowakel ſandte drei 
Waggons Jucker. Auch die anderen Staaten, wie 3. B. 
Amerika, Auſtralien, Dänemark, Belgien, Holland, die 
Schweiz, Norwegen uſw. haben ſich beteiligt. 


Exploſionslataſtrophe in Düſſeldorſ 
20 Tote im Rüſtungswerk Rheinmetall. 

Bei der Düſſeldorſer Rüſtungsfirma Rheinmetall han 
fid; eine ſchwere Exploſion ereignet, bei der 20 Arbeiter 
getötet wurden. Die Zeitungen dürfen über dieſen Bor: 
fall nichts berichten, aber bei dem Umfang Derftataftroph: 
hat es ſich nicht vermeiden laſſen, daß die ganze Stad 
davon ſpricht. 

Die Firma Rheinmetall hat in rieſigen unterirdi⸗ 
ſchen Räumen Verſuche mit neuen Geſchützen angeſtellt. 
Im vergangenen Jahr ſtattete Hitler dem Werke feinen 
Beſuch ab. Man nimmt an, daß dieſer Beſuch den neuen 
Anlagen galt. 


Schweres Erdbeben auf Celebes 


Wie aus Dongala (Celebes) gemeldet wird, wurder 
dort in der Nacht zum Freitag 20 Erdſtöße verſpürt. Ir 
Dongala und in den umliegenden Ortſchaften ſtürzter 
60 Häuſer ein. Es bildeten ſich vielfach breite Erdriſſe 
in Hamborn wurden 17 Häuſer durch eine Flutwelle der 
nichtet. Es find zahlreiche Menſchen ums Leden ge 
kommen. 
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Das heute in Warſchau zum Austrag kommende 
pballänderſpiel zwiſchen Polen und Irland wird nicht 
die erſte offizielle Begegnung dieſer beiden Länder 
Fußballſport, ſondern überhaupt die erſte offizielle 
egnung auf ſportlichem Gebiete ſein. Bis jetzt kämpf⸗ 
polniſche Sportler gegen irländiſche nur ſehr ſelten 
dann auch nur in reinen Freundſchaftsbegegnungen. 
kämpften unſere Tennisſpieler gegen den bekannten 
m Rogers und Fräulein Jendrzejowſka berührte Ir⸗ 
bei ihrer Tournee durch England. Die polniſchen 
ler hatten wiederholt Gelegenheit, gegen die iriſchen 
karten, und im Dezember vorigen Jahres kämpfte 
iriſche Bormannſchaft als Stadtvertretung von 
lin in Warſchau. Bei den Berliner Boxausſchei⸗ 
gskämpfen hatte der Pole Kolczynſki den Iren 
hey zum Gegner, den er bekanntlich k. o. ſchlug. 
Begreiflicherweiſe iſt das Intereſſe der polniſchen 
itbegeiſterten für die erſte offizielle Begegnung der 
en Länder ein ſehr großes, umſo mehr da es hinläng⸗ 
bekannt iſt, daß die Iren keinen ſchlechteren Fußball 
die Engländer ſpielen, mit welchen ſie in ſtetem Kon⸗ 
ſtehen. Alle Sitzplätze für das heutige Spiel ſind 
08 verlauft und da auch von den Stehplätzen nicht 
übrig blieb, ſo kann mit einem ausverkauften Sta⸗ 
gerechnet werden. 

Was das Spiel ſelbſt betrifft, ſo kann von vorn⸗ 
in gejagt werden, daß es eins der ſchönſten fein wird, 
Polen in dieſem Jahre zu ſehen bekommen wird. Die 
m find in bezug auf Temperament ziemlich geſetzt, 
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‚bisher zwei Spiele geliefert, 


en 22. Mai 1988. 


Bollägeitung — Sonntag, 


um heutigen Fußballänderkampf polen Irland 


faſt phlegmatiſch, dafür ſpielen fie aber einen techniſch 
einwandfreien Fußball. Die Polen werden wohl etwas 
temperamentvoller ſein und werden ſie verſuchen, den 
techniſchen Nachteil durch Kampffreudigkeit und Ehrgeiz 
auszugleichen. Unſere Elf ſteht übrigens vor der Gene⸗ 
ralprüfung für die Weltmeiſterſchaftskampagne, was 
ſicherlich nicht wenig dazu beitragen wird, daß die für 
die Weltmeiſterſchaſtsſpiele auserſehenen Kandidaten 
alles aus ſich herausgeben werden, um zu gefallen und 
um ſich einen Platz für die Reiſe nach dem ſchönen Paris 
zu ficherrt. 

Die Iren haben auf ihrer Tournee durch Europa 
Zuletzt ſpielten ſie gegen 
die Tſchechoſlowakei wodurch dokumentiert wird, 
daß die Inſelleute auch auf fremden Boden zu ſpielen 
und zu kämpfen verſtehen. 


In dem heutigen Kampf kann man den Polen kei⸗ 
nesfalls von vornherein Siegeschancen einräumen, wo⸗ 
mit jedoch nicht geſagt fein ſoll, daß fie unbedingt verlie⸗ 
ren müſſen. Sollte der polniſche Sturm in guter Ver⸗ 
faſſung ſein, fo kann ohne weiteres ein Remis erzielt 
werden, was immerhin ein ſchöner Erfolg für unſeren 
Fußballſport bedeuten würde. Wollen wir, angeſichts 
der ſchweren Aufgaben, die unſeren Fußballern in der 
nächſten Zeit erwarten, das allerbeſte hoffen. 


3.2 


zer 


Das heutige Länderſpiel wird für die polniſchen 
Farben das 83. ſein. Davon hat Polen 32 gewonnen, 
37 verloren und 14 endeten unentſchieden. 
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Länderspiel Polen — Deutſchland 
für das Revanchefußballänderſpiel Polen — Deutſch⸗ 
welches definitiv am 18. September in Chemnitz 
en wird, wird ſchon jetzt unter den Sportanhängern 
8 Intereſſe gezeigt, ganz beſonders aber unter den 
en, die in Deutſchland wohnen. Für dieſen Kampf 
Den ſchon jetzt Vorbereitungen für Ausflüge n 
nik getroffen und iſt daher anzunehmen, daß dies⸗ 
Feine ſtarke polniſche Kolonie dem Spiele als 
ter beiwohnen wird. 


Die „Roten Teufel“ ſpielen in Polen. 


Die bekannte belgiſche Fußballmannſchaft 
fel“ iſt in Polen eingetroffen, um hier einige Spiele 
abſolvieren. Die Gäſte ſpielten geſtern in Bielitz ge⸗ 
eine Stadtvertretung, heute, Sonntag, ſpielen ſie in 
lau und am 26. Mai in Kielce, ebenfalls gegen Stadt 
tretungen. * 


Bogländerfampf Polen — Frankreich nicht in Lodz. 


Bekanntlich ſollte der Boxländerkampf Polen — 
infreich am 16. Juni in Lodz ſtattfinden. Da aber 
dieſem Tage in Lodz das Fußballſpiel der zweiten 
ituren von Polen und Ungarn veranſtaltet wird 
iwei Länderkämpfe an einem Tage eine finanzielle 

laſtung der Sportanhänger ſein würde, ſo hat der 
zer Boxverband auf die Veranſtaltung des Länder⸗ 
es mit Frankreich verzichtet. Der Länderkampf 
in Warſchau aufgezogen werden. — Die Ausſchei⸗ 
5 für die Auswahlmannſchaft von Polen wer⸗ 
in Poſen am 4. Juni ausgetragen werden. 


Lennisſpiele um den Davis = Pokal 
Bei den geſtern ausgetragenen Tennisſpielen um 
e gab es nachſtehende Ergebniſſe: 


„Rote 


Berlin gewann am zweiten Tage das deutſche 

Henkel⸗Metaxa das Spiel mit dem norwegiſchen 
n 6:1, 6:2, 6:3, fo daß Deutſchland 
führt und das Treffen ſchon gewonnen hat. 

In Spiel Jugoflawien fiegte Mitic über Butler. 


| Das Mufitprogramm des polniſchen Rundfunks für 
Sonpnerſaiſon wird ausgeſprochen unterhaltenden 
alter tragen. Sendungen verſchiedenſter Art aus 
Senderäumen oder auch von Freiluftkonzerten ſollen 
Hbrerſchaft die Sommermonate verſchönen. 
In dieſem Zuſammenhang ſind in erſter Linie die 
lichen Unterhaltungskonzerte zu nennen. Sie wer⸗ 
15 Gartenlokalen der größeren Städte ſtattfinden 
dom Rundfunk übertragen werden. Außerdem wer⸗ 
Nudiokonzerte in den ſtädtiſchen Gartenanlagen ver⸗ 
Ualtet werden, um einen engeren Kontakt zwiſchen den 
Wbfunkzänſtlern und dem Publikum herbeizuführen. 
1 größten Effekt verſpricht man ſich jedoch von Kon⸗ 
die das Polniſche Radio in den Kurorten veran⸗ 
ben will. Es werden dort Rundfunkorcheſter unter 
wirkung von Soliſten auftreten. U. a. find ſolche 
Werte auch an der Meeresküſte vorgeſehen. Das Kleine 
e wird ſich an Bord eines Flußdampfers 


Ne Reiſe nach Gdingen begeben und unterwegs in 

Veichſelhäfen Konzerte für die örtliche Bevölkerung 

ee Solche Hörfolgen ind für die Sonntags⸗ 
* 
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Italien — Polen beginnen. 


Das zweite Bpiel Puncec gegen Shayeß mußten wegen 
Regen unterbrochen werden. Jugoflawien führt vorläu⸗ 
fig 1:0. 

Das in Marfeille ausgetragene Sziel Frankreich — 
Monaco endete am erſten Tage 2:0 für Frankreich. 

In Mailand konnten die Tennisſpiele 
Italien wiederum infolge Regen nicht ausgetragen 
werden. 75 N 

* 
Freitag der Länderkampf 
Er mußte aber auf Sonn⸗ 
abend verlegt werden, da es am Freitag in Mailand den 
ganzen Tag über regnete. 

Auch das Länderſpiel Jugoſlawien — England 
mußte von Freitag auf Sonnabend wegen Unwetter ver⸗ 
legt werden. 

Am Freitag begann in Stockholm der Kampf Schwe⸗ 
den — Schweiz. Nach dem erſten Tage ſtand das Spiel 
1:1. 
und Norwegen ſteht nach dem 
Deutſchland. 


Diverſe Sportnachrichten 

Am 28. und 29. Mai wird die bekannte franzöſiſche 
Fußballmannſchaft. Racing Club in Oberſchleſien zwei 
Gaſtſpiele abſolvieren. Den Franzoſen werden Auswahl⸗ 
mannſchaften gegenübergeſtellt werden. 

In Stuattgart findet heute das letzte Probeſpiel der 
deutſchen Auswahlmannſchaft für die Fußballweltmei⸗ 
ſterſchaft ſtatt. Als Gegner tritt zum zum zweitenmal die 
engliſche Berufsmannſchaft Aſton Villa an. 

Hebda, Tloczynſki und Baworowſki werden ſeitens 
Polens an den franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften teiſ⸗ 
nehmen. 

In Brüſſel tagte das Olympiſche Komitee. Der 
Hauptberatungsgegenſtand war die Olympiade 1940. 
Nach Anhören des Berichts des japaniſchen Delegierten 
wurde beſchloſſen, die Olympiade endgültig in Tokio ab- 
zuhalten. 

Der bekannte ungariſche Fußballtrainer Fogi I 
wurde für drei Monate vom oberſchleſiſchen Ruch für 
ſeine Ligamannſchaft verpflichtet. 


In Mailand jollte am 


Unterhaltendes Sommerprogramm 


und Feiertagsnachmittage von 13,15—15 Uhr bezw. von 
18—20 Uhr geplant. 

Die Unterhaltungsmuſik aus den Senderäumen 
werden hauptſächlich zwei Salonorcheſter und Soliſten 
liefern. Von Zeit zu Zeit werden dieſe Darbietungen 
durch luſtige Rezitationen belebt werden. Außerdem 
wird an den Nachmittagen im Sommer eine Stunde 
Tanzmuſik geſendet werden. 

„Am Sommerabend“ ... So werden ſtimmungs⸗ 
volle Hörfolgen heißen, die zweimal im Monat an Sonn⸗ 
tagabenden um 22 Uhr gefunkt werden ſollen. Lieder 
zur Gitarre, Vorträge von Dorfkapellen, Solonummern 


uſw. werden das Programm dieſer Sendungen ausfüllen. 


Zu dieſer Reihe werden auch die „Lieder aus alter Zeit“ 
gehören. Die Operetten und muſtlaliſchen Poſſen,, die 
ſtets jo gern gehört werden, ſollen ſelbſtperſtändlich auch 
für die Sommerſaiſon beibehalten werden. Vorläufig 
find in Ausſicht genommen: „Das Land des Lächelns“ 
von En im Dreivierteltakt“ von Stolz, 
„Die Roſe von Stambul“ von Fall, „Fanny Elßler“ von 


J. Strauß und ein Werk non Aenbach. Außerdem 


Polen — | 
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Pot⸗ 


werden die ſchönſten Operettenſchlager in Form von Po 


pourris dargeboten werden. 

Schließlich wird auch Schallplattenmuſik in beiter 
Ausführung und bunter Zuſammenſtellung dazu beitra 
gen, daß das unterhaltende Muſikprogramm der Sommer 
ſaiſon der Hörerſchaft ſo manche ſchöne Stunde bereitet. 


Zentralantennen in Warſchau obliggtoriſch 


Die Warſchauer Verwaltungsbehörden ſind nun da⸗ 
ran gegangen, der wilden Regelloſigkeit bei der Anbrin⸗ 
gung von Antennen auf den Dächern der großen Miet⸗ 
häuſer in der Warſchauer Stadtmitte ein Ende zu machen 
Dieſe Antennen, deren Zahl immer größer wird, verun⸗ 
ſtalten mit ihrem willkürlichen Gewirr von Drähten und 
Stäben nicht nur das Stadtbild, ſondern führen auch zu 
gegenſeitigen Empfangsſtörungen. Außerdem wird 
durch ſie die Inſtandhaltung der Dächer und die Arbeit 
der Schornſteinfeger erſchwert. 


Miniſterpräſident General Slawoj⸗Skladkowſki iſt 
bei einer ſeiner letzten Viſitationen in der Warſchauer 
Stadtmitte auf dieſen Zuſtand aufmerkſam geworden und 
hat angeordnet, den Bau von Zentralantennen gemäß 
der Verordnung des Herrn Staatspräſidenten über das 
Baurecht und die Bebauung von Siedlungen zu regeln. 
Dieſer Verordnung zufolge ſind Beſitzer von Häuſern, in 
denen die Zahl der Mieter höher iſt als 10, verpflichtet, 
auf eigene Koſten entſprechend geſtützte Zentralantennen 
anzulegen. Bis dies geſchieht, dürfen die Einzelanten⸗ 
nen der Mieter nicht beſeitigt werden. Iſt aber die Zen⸗ 
tralantenne errichtet, dann müſſen die Einwohner 
betreffenden Hauſes ihre Außenantennen beſeitigen und 
auf eigene Koſten den Anſchluß an die Zentralantenne 
durchführen. Zu unterſtreichen iſt, daß der Hausbeſitzer 
die Mieter mit den Koſten der Anlegung einer Zentral⸗ 
antenne in keiner Weiſe belaſten darf. 


des 


Nadis⸗ Programm 
Montag, den 23. Mai 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 

6,20 Gymnaſtik 7,15 
12,95 Mittagsſendung 
Mit dem Liede durchs 
18,10 Sport 


Schallpl. 11,15 
14 Märſche und 
Land 16,15 
18,15 Austauſchkonzert 


Schulſendung 
Lieder 16,45 
Orcheſterkonzert 
mit Kattowitz 


20 Aus Operetten 22 Orcheſterkonzert 23 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 

13,20 Schallpl. 14 Vortrag 14,10 Schallpl. 18,20 

Sport 18,40 Polniſch 23 Tanzplatten . 


Königswuſterhauſen. 


5,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 12 Schloßkonzert 14 


Allerlei 16 Konzert 19,10 Großer Walger⸗Abend 
22,15 Simpliziſſimus 24 Nachtionzert. 
Breslau. 
13,15 Konzert 14 1000 Takte lachende Muſik 16 Kon⸗ 
zert 19,10 Muſik 21 Hörfolge: Die Galoſchen des 
Glücks 22,40 Nachtkonzert. 
Wien. 
12 Werkpauſe 13,15 Konzert 14,15 Kurzweil 16 
Konzert 20,35 Wie es Euch gefällt 22,30 Nachtkonzert 
Prag. 


12,45 Militärmusik 15,15 Violakonzert 16,10 Leichte 


Muſik 19,45 Bunte Sendung. 


Aus Welt und Leben 


18 Millionen Dollar geerbt. 


Laut Preſſemeldungen wurde durch gerichtliche Enk⸗ 
ſcheidung in Philadelphia in den Vereinigten Staglen 
der polniſchen Familie Kretſchner aus Poſen eine Erb⸗ 
ſchaft in der Höhe von 18 Millionen Dollar zugeſprochen. 
Haupterbin iſt die Gattin des Vorſitzenden der Vereꝛni⸗ 
gung der ehemaligen polniſchen Frontkämpfer in der 
franzöſiſchen Armee Wawrzyniak, geborene Kretſchner. 


Verein zur Bekämpfung des Ehebruchs. 


In Litauen hat ein Arzt beſchloſſen, einen „Verein 
zur Bekämpfung des Ehebruchs und der Ehebrecher“ zu 
gründen. Er ſei dazu veranlaßt, erklärte er, da immer 
häufiger Prozeſſe geführt würden, die Ehebruch als Kla⸗ 
gegrund führen. Das Innenminiſterium wird über die 
Statuten dieſes ſonderbaren Vereins zu entſcheſden 
haben. 


Abreiſehalber zu verkaufen 


| 
gemauertes | 


Häuschen 


Zimmer und Küche mit 

Laden, ſchönem Garten 

elektr. Licht uſw. Choinh | 
Bontfenterita 80 


Dr. Klinger 


Spezialarzt ür ſeruelle Keaniheiten 
umgezogen nach 


Przeiazd 17 24. 132.28 


Sanatorium 


in Cheimy bet Zgierz (im 
Walde) für Afthma⸗ und 
Herzlranke. — Inhalato⸗ 
rium. Aſthma⸗ Camera 

Tel. 127.81 und 12260 


Ar. 159 


{ PRIX SWIDZEWSKIE]) MANUFAKTURZE* S.A, 4 


Pari Helenenhof r 


Eröffnung der Sommer⸗Saiſon 


Rokicinſka 54 


Straßenbahn 10 u. 16 


Volkszeitung — Sonntag, den 22. Mat 1938. 


Heute, Sonntag, d. 22. Mai 


um 11.30 Uhr vorm. Erstes 


Morgen: Konzert 


heute Eröffnung 


des Gartens 
KOPERNIKA 46 


I JEKSTRAKT N | 
N PIW NY;STODOWY/ TS) J 


kuf N ULGOWY 


dla czytelniköw 
LODZER VOLKSZEITUNG 


upowazniajacy de nabyeia W Teatrze 
Kukielek „KotwButach” Al.Kosciuszki 57 


2 biletöw 2 ulga 33% 


Kupon wazny na nledziele dn. 22 maja 


Univerſalmaſchinen Sileſia“ 
sum Näben und Stiden 
Langjährige Garantie — Niedrige Preiſe 
Kataloge gratis — Günſtige Abzahlungen 


Perta&Pomorski,LödZz 


PIOTRKOWSKA 85 Tel. 208-24 


Imprägnierte Mäntel 


fonte Seidenmäntel empfiehlt in großer Auswahl 


„MODERNE“ Piotrkowska10 


Front 2. Stock 


Moderne Pumpeneinrichtungen 
ſpeziell für Villen⸗ u. Kleinſiedlungen Zontrnalbeiz 
Anlagen für Mietshänfer, Villen, ee uſw 


Ing. A. MATUSIAK 


Büro: Kilinskiego 60 Tel. 181-36 
Werstätten: Kilinskiego 85 Tel. 185-54 


Gummibereifung 


tur Pferdewagen aller Art, von 1000 —8000 kg, 
ſolider Ausführung zu Konkurrenzpreiſen se 
Gebe. Aantwilher, Lodz, Kilinftiege Nr. 145 


Dr med. Niewiazski 


Spezialiſt für 
Han-, venen Zr und 


tsteantbeiten 
Andeze ia 5 Fel. 13940 
empfängt von 8—11 u. 


Sonntags und an Feiertagen 71 9—12 


„CORSO“ 


DENN 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 übe 


— preiſe ab 50 Sroſchen 


das einsige Lichiſpielhaus im Garten 4 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Zur erſten Vorſtellung alle Platze zu 54 Gr 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Jeiertags um 12 Uhr — 


“KOMETA" 


Telephon 162-60 == 


Warnung! 


Der \ 5 ” 
Bier-Extrakt „ARO 4% 


der als der beste anerkannt ist, Wird nachgemacht 
KAUFT nur den wahren Bier-Extrakt 


„AROMA 


Heute und „olgende ‚Tage 


RARIETA 


** Sinfonieorcheſters 
Sonn⸗ und Feiertagen 
Irühkonzerte 


— 


AT” 


99 mit dem Fabrik: eichen. MURZYNKA" 
den Kopf einer Negerin 


In den nächsten Tagen Eröffnung des 


Sanatoriums Teofilöw 


bei Lodz 

für psychische und Nervenkranke, Rekon- 

valeszenten, und gebrechliche Kinder 
Information: Lodz, Tel. 151-89 


Heilanstalt 


Petrikauer 294 Tel. 122.89 


(an der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 
2mal täglich empfangen Aerzte aller Spe- 
zialitäten. Zahnärztliches Kabinett. Visiten 
in der Stadt. Analysen und Vorbeugungen 
Geöffnet von 11 bis 8 Uhr abends, 
KONSULTATION 3 ZEOTY 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskrantheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-B abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hollanſtaltspreiſe 


Achtung 1 | rote auoh. 


der Kinderfihuhe 
Store) me 
formt. Nädchen u 
re Knaben⸗ 
Sinder: Mäntel 
Wäſche zu niedrigen 
7 Preiſen 


Zu haben Bei 


JOSEF FRIMER Petrikauer 59 


Gelegenheitsläufe für 


Damen-, Herren: und Kinderkonfektion, 


Täglich Konzert 
. 5 Dancings 


Damen- 


des Sinfoniſchen Orcheſters unt. Leit. v Theodor 

Ryder und um ö Uhr nachm. Populäres Konzert 

An Sonn⸗ und Feiertagen um 11.30 Uhr vorm 
Tradit.onelle Morgen⸗Konzerte 

Der Park iſt den ganzen Tag über geöffnet 

Am Platze: Tierpark, Kähne ſowie Tennis⸗Plätze 


Montag 


23 


Mai 


EE 


Kolos⸗ Läufer 
Spielbälle 


und ſämtliche Gummiwaren 
Fabriklager ALFRED SCHWALM, od 


Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 


Kauft aus 1. Quelle 
Kinder⸗Wagen 
Metall-Beiten 
Meteahen gepolſtert 
und auf Febern „Patent“ 
Wringmaſchinen 
Sabeillager 


„DOBROPOL” 


Beteilauor 73 Tel. 189-00 
im Hofe 


Spe 2 

aer Schneider 

Danziger Flüchtling, bügelt 
t 

in. Garderoben 

zu billigſten Preiſen 

A. Rajs, Magistracka 4 

Wohn. 7. — Tel. 260.04 

Abholen und Lieferung 
frei Haus! 


Ein gomauertes 


Häuschen 


mit Garten zu, verkaufen. 
Beſteht aus 2 Zimmern. 


neee een 


| erfolgt bie Eröffnung des neuen Lokals 


Finn 


j 


2 1 
in Urlaub Fahrende! 


Herren- und Kinderſchuhe, Strümpfe und Socken, 
Tiſchdecken, ale Bademäntel, U negeſtühle, fowie eine aroße Auswahl in Sekundawaren, Reſter 
d Backwaren von Erzongniſſen der Widzewer Manufaktur. 


— 
= 


Neſtaura 1 


unter neuer Leitu 


Taͤnzunterhaltung im Gare 


Schmadhafte reichhaltige erſtllaſſige Küche 
Allerlei Geteänte Allerlei Geich 


der Firma 


STEFANSKARZYNSKI 


(Sattler und Ledergalanteriegeſchäſt) 


Petrikauer 128 


(übertragen von der Petrikauer 133) 
was der geſch Kundſchaft zur gefl. Kenntnis gebracht wird 


S e en Be a Be 


A: ED a af. 


Wringmaßhinen, 
Einoleum, Teppiche und 
Täufer — Ceraten 


Turn ⸗ Schuhe 
Fahrradreifen 


Piolriowſta 150 


Preislagen vorrätig 


'Heilanstalt = 
Tel, 116-33 
Röntgenu.KabinetitürphysikalischeTherag 

Sprechstunden der Spezialärzte 

für alle Krankheiten 

Dr. Aronson, Goldstein-Polak, ı Eichne 
Justman, Kantor, Rakowsk!, Rozencwai 
Rötaner, Wajnberg und Tennenbaum n 


mes Lite FF a er HE ABER Fre Pi im 


vr Ar en 


Empfangsstunden v. 9Uhr früh bis 8Uhr abe 


Konsultation 3 Zloty 5 
— —ů 1 
9 

Vox-Radio 5. Kr sk a 
mit 3 Lampen 31. 135.— | * f 
Stromverbrauch 15 Watt 1 0 1 
Kinderwagen Bae ee |’ 

Fahrr äder | Frauen und Kinder 
Empfängt 


gegen Raten 


von 3 Zl. wöchentlich an 


Deteitauer 79, im hoſe 


VBenerologiſche rech u: 
Heilanftalt uam . 
Petrilauer 45 Tel. 147. 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Nerztin 


von 12—2 und 3—4 nad 


Sienkiewitza 3 
Tel. 14610 


5 


2 teitauer 112 e und einem Zimmer 
Jiliale: Petritaue Küch erte 58 Konſultation 3 lh 
il» 


Ammann m Großes Doppelprogramm dada 


Wovon die Frauen träumen 
„Der kleine Matroſe“ cos 


Das heiterſte Wiener Luftipiel 
geſbr ochen u. gelungen in deuiſcher Sprache 


„Die Braut durch Zufall“ 


„ susti Huber % Heinz Rühmann % Hans Moser & Theo Ling b 


dane ien 2 E li 1 ch OS 
Cybulski, Sielans : 
In den Hauptrollen B 0 5 D 
Grossöwna, Fert 


2 
d 
€ 
* 


rr 


| „Klettern kann 


zen Jahres geſchwächten Körper wieder zu kräftigen. 
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Wohin fahr 


Beilage zur Volkszeitung 


en wir in die Ferien? 


Die Bedeutung des Salzſolbades Ciechocinet 


Der Juni iſt zweifellos der angenehmſte Monat, be⸗ 
unt doch jetzt die eigentliche Ferien⸗ und Urlaubszeit. 
Dabei entſteht aber die Frage, wohin zu fahren, um bil⸗ 
fig, angenehm und bequem den durch die Arbeit des gan⸗ 


In Polen gibt es zweifellos vorzüglich eingerichtete 
furorte, die ausländiſchen Kurorte in keiner Hinſicht 
ſachſtehen. Wenn wir nun nach einem entſprechengen 
* und Erholungsort Umſchau halten, ſo tritt vor uns 


er allem Ciechocinek mit ſeinen hundertjährigen Anla- 


„die gewiſſermaßen als Luftalkumu⸗ 
ren betrachtet werden können. Von 


Der Aufenthalt in Ciecho⸗ 
tatſächlich Wunder. Denn 
s Wunder muß es doch bezeichnet wer⸗ 
n, wenn gelähmte und lebensüberdrüſ⸗ 
e Menſchen nach kurzem Aufenthalt in 
em Kurort und nach einigen Solbä⸗ 
m ſich wohl und friſch fühlen und wie⸗ 
Freude am Leben empfinden. 


Zwar ft Ciechocinek als Kurort jeit 

Jahren bekannt, doch iſt es dank 
in den letzten Jahren durchgeführten 
ügigen Arbeiten, dank der Errich⸗ 
g eines großartigen Kurparks auch zu 
em vorzüglichen Erholungsort ge⸗ 


den. 


Außer der hygieniſchen und ſanitä⸗ 
Seite, außer der peinlichen Ordnung, 
in den Badeanlagen herrſcht, hat die 
rdirektion auch dem kulturellen Leben 
Kurgäſte beſondere Aufmerkſamkeit 
ewandt. Die Tatſache, daß für die 
mmerzeit das Warſchauer Philharmo⸗ 
che Orcheſter nach Ciechocinek verpflich 
wurde, zeugt davon, welch großen 
rt die Kurverwaltung darauf legt, 
ß die Darbietungen ein entſprechendes 
Aturelles Niveau haben. Ueberdies 
Mt in Ciechocinek das Pommereller 
eater auf, ſo daß die Beſucher des 
rortes auch in dieſer Hinſicht vorzüg⸗ 
dhe Unterhaltung haben. 


Angeſichts des Angeführten iſt es 
in Wunder, daß ſich dieſer Kurort gro⸗ 
1 erfreut und als den 
däbten Lodz und Warſchau am nächſten 
egen von den Einwohnern dieſer 
ädte gern und zahlreich aufgeſucht 
ird. Der erhöhte Zuſtrom der Kur⸗ 
1 erklärt ſich auch damit, daß für 
Aifon- und Badekarten Vergünſtigun⸗ 
n gewährt werden. Die Unterhalsko⸗ 

in Ciechocinek find ausnahmsweiſe 
kedrig und den gegenwärigen Verhält⸗ 
en vollkommen angepaßt. Beſondere 


Schwweſter Anne-Chrifte 


Roman von Sidonie Judeich 


(41. Jortſetzung) 
Sie forderten auch Straten auf, ſich daran zu betei⸗ 
und er ging gern mit. e 


Urſprünglich hatte er die Abſicht gehabt, ſehr bald, 

Khdenm er Jutta und Anne⸗Chriſta an Ort und Stelle 

Aßte, nach der Schweiz weiterzufahren. Es gefiel ihm 
ſo gut in Seefeld, daß er ſeine Abreiſe immer wie⸗ 
verſchob und ſchließlich ganz aufgab. 


N ich auch hier. Die 
Khmunde, Dreitorſpitze und die Scharnitzer 
B wie die Bergrieſen alle heißen, find auch 

achten“, meinte er. 


Herbſttage von wunderbarer Schönheit zogen her⸗ 
A. einer immer ſtrahlender als der andere. Von dem 

blauen Himmel, zu dem, ragend wie gewaltige Dome, 

Berge emperſtiegen, ſtrahlte ſommerlich warm die 
inne hernieder. Die Luft war von köſtlicher Klarheit 
erfüllt und getränkt von dem Duft der dunklen Wäl- 
& und dem Hauch der grünen Matten. Man konnte 

ganzen Tag über im Freien ſein, und ſchon nach ein 
kur Tagen färbten ſich Juttas blaſſe Wangen mit einem 
achten Rot. Weite Spaziergänge kamen zunächſt für fie 
Milich noch nicht in Frage, fie ging jedoch jeden Vormit⸗ 
ih mit Anne⸗Chriſta in den Wald und ruhte, wenn fie 
Mmüdet war, auf ſonnigen Bänken aus. Von Tag zu 
ig konnte man dieſe Ausgänge verlängern. Hatte Jutta 
ine Luſt zum Gehen, jo ruhte fie ſtundenlang im Liege⸗ 
l in der Sonne auf dem breiten Altan, las oder ſchrieb 
ge Briefe an ihren Bräutigam. 


Währenddeſſen wanderten Straten und Anne⸗Chriſta 


Reiterſpitze, 
Wände, 
nicht zu 


4 V 
® SEONECZNE PIASKOWE POW! . 


| Autobuffe stehen den Kurgäſten für Ausflüge uf. zur 
Verfügung. ; 

Das Kurbad Ciechoeinek iſt in dieſem Jahre zun 
Mittelpunkt des Intereſſes der Aerztewelt geworden. So 
findet hier in den Tagen am 28. und 29. Juni die allpol⸗ 
niſche Tagung der Laryngologen ſtatt. An den gleichen 
Tagen finden in Ciechoeinet internationale Schwimm⸗ 


wettbewerbe ſtatt, an welchen Schwimmer aus ganz Po⸗ 
len, Oeſterreich, Ungarn, Belgien un dder Schweiz teil⸗ 


"ed 
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zuſammen herum und machten, wie fie ſagten, die Gegend 
unſicher. Oft auch badeten und ſchwammen ſie in dem 
kleinen See, deſſen kriſtallklares Waſſer von prickelnder 
Kälte und Friſche war. Wie kleine Nadeln ſtach es in die 
Haut und war doch wunderbar belebend und köſtlich. 
Nachmittags wurde zumeiſt eine Wagenfahrt nach irgend⸗ 
einer Orſchaft oder einem Ausflugsort unternommen. 
Es war ja überall ſo wunderbar ſchön, und das Auge 
konnte ſich nicht ſattſehen an der Großartigkeit dieſer 
Bergwelt. Ganz beſonders liebte man das grüne Leu⸗ 
taſchtal mit ſeinen wechſelnden bunten Landſchaftsbildern 
und dem ſtillen dunklen Weitaſchſee. Am häufigſten aber 
war man in Möſern, ſaß oben im Sonnenſchein im Ment⸗ 
hof und genoß den überwältigenden Blick hinunter in das 
weite, gottgeſegnete Inntal oder auf die unzähligen Ber- 
gesrieſen, die fi; kuliſſenartig in grandioſer Mapeſtät 
bis zum ſernſten Horizont aufbauten und verſchoben und 
ihre ſchneebedeckten Häupter gen Himmel reckten. Sobald 
die Sonne zu ſinken begann, kehrte man heim, denn über⸗ 
raſchend ſchnell dunkelte der Abend herein, und es wurde 
kühl. Jutta fuhr meiſt allein zurück. Straten und Anne⸗ 
Chriſta wanderten zu Fuß heimwärts. 


Die Schatten der Dämmerung ſenkten ſich tiefer und 
tiefer, hüllten die fernen Bergketten mit ihren Gletſchern 
und Schneehäuptern ein und deckten mit Dunkel die Fels⸗ 
wände, Schroffen und Hänge. Langſam kam der Mond 
hinter den ſilbernen Wolken hervor. Stern an Stern 
entzündete ſich am Himmel. Wie kleine Glühwürmchen 
nahmen die Lichter in den Häuſern der Ortſchaften im 
Tal und auf den Hängen und Lehnen ſich aus. Im 
Abendwind rauſchten die Bäume. Verweht klangen das 
Abendläuten und ab und zu die Hupe eines Autos durch 
den Frieden des Abends. 


Schön, unſagbar ſchön war dieſes Wandern auf ein⸗ 
ſamen Pfaden und ſtillen Wegen. Und die Geſpräche 


leit Polens ſich deſſen bewußt wird, 


FT TREE TEE 


nehmen. Auch haben deutſche Schwimmer ihre Teils 
nahme bereits zugejagt. 

Die klimatiſchen und ſonſtigen Vorzüge von Ciecho⸗ 
einek als Kurort und Salzſelbad hat der „kannte Ge⸗ 
lehrte Prof. Szmurlo in einer Broſchüre ausführlich ve⸗ 
ſprochen. Prof. Szmurlo ſchreibt u. a.: Es wäre höchſte 
Zeit, daß ſowohl die Aerzte als auch die breite Oeffentlich 
daß das Klima in 
Ciechocinek zum geſündeſten in ganz Polen gehört, indem 
die Luft in Ciechocinek einen ſehr geſunden Feuchtgehalt 
beſitzt, wie man dies nur an den Ufern eines Ozeans an⸗ 
treffen kann. Es wäre an der Zeit, daß man in Polen 
Kenntnis erhält von der Warmquelle — Therme — in 
Ciechocinek, wie fie in ganz Europa nicht ihresgleichen 
hat, von dem Solbaſſin von höchſtem Heilwert uſw. 

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß ſtatt an 
weite Reiſen in ausländiſche Bäder oder an ein Verwei⸗ 
len in ländlichen auf ſehr niedriger Kulturſtufe ſtehenden 
Ortſchaften zu denken, es beſſer iſt, in einen einheimiſchen 
Kurort zu reifen, wo man eine wirkſame Kur mit anser⸗ 
leſenem Vergnügen und Verweilen in guter Geſellſchaft 
verbinden kann. — Die Saiſon in Ciechocinek dauert 
vom 1. Mai bis 31. Oktober. 


Lodzer Tageschronit 


Kontrolle der geimpften Kinder 


Geſtern ſind in unſerer Stadt die zwangspeiſen 
Schutzimpfungen gegen Pocken bei Kindern, die im vori⸗ 
gen Jahr geboren wurden, ſowie bei ſolchen Kindern, die 
ſchon älter find und aus irgendwelchen Gründen nicht 
geimpft worden waren, zum Abſchluß gekommen. Ab 
morgen werden nun beſondere Kommiſſionen in den ein⸗ 
zelnen Stadtteilen nachprüfen, ob alle Kinder des vorge⸗ 
ſchriebenen Alters geimpft worden find. Eltern oder 
Vormünder, die aus unbegründeter Urſache ihre Kinder 
nicht rechtzeitig haben impfen laſſen, ſetzen ſich einer Geld 
ſtrafe bis zur Höhe von 200 Zloty oder 14 Tagen Haft 
{p) 


Zwei jugendliche Ausreißer ſeſtgenommen. 

Der 19jährige Jan Wojciechowſki wurde ſeinerzeſt 
vom Lodzer Stadtgericht zu 6 Monaten Gefängnis ner⸗ 
urteilt. Er floh jedoch aus dem Gerichtsſaal und hielt 
ſich verborgen. Nachforſchungen ergaben, daß ſich Woj⸗ 
ciechowſti in das Jugendarbeitslager in Legionowo an- 
werben ließ, wo er feſtgenommen wurde. Er wurde nach 
Lodz gebracht, wo er die Strafe verbüßen muß. 

Der 16jährige Eugeniusz Baranſti wurde wegen 
eines Vergehens in der Anſtalt für jugendliche Verbre⸗ 
cher untergebracht, aus der er flüchtete. Der Flüchtling 
wurde jetzt in einer Diebesſpelunke feſtgenommen. 


aus. 


Weſſen Eigentum? 
In der Lodzer 
ſtraße 152, 3, Stock, Zimmer 3, 
mengeldbörſen die im 1. Poſtamt gefunden wurden. — 
Ferner befinden ſich daſelbſt Herrenkleidungsſtücke die 
Ende April vor dem Grundſtück Matejkoſtraße 30 gefun⸗ 
den wurden, ſowie eine Broſche aus Weißmetall mit dem 
Firmenzeichen und der Nr. 5. Die bezeichneten Sachen 
konnen von den rechtmäßigen Beſitzern abgeholt werden. 


Unterſuchungsabteilung, Kilinſki⸗ 
befinden ſich zwei Ds 


ſie über⸗ 


zwiſchen Straten und Anne⸗Chriſta — wenn N 
haupt zuſammen ſprachen — waren fern dem Alltag. Ein 


leiſes Entſchleiern innerſter Gedanken waren ſie, ein 
Austauſch letzter Dinge, die man nur mit Menſchen be⸗ 
rührt, die einem viel wert ſind. 

war es auch, daß Anne⸗ 
in das 


An einem ſolchen Abend 
Chriſta Straten Einblicke gewährte was ſie in 
ihrer kurzen Ehe erlebt und erlitten hatte. Wie er es 
aufnahm berührte ſie tief. Kein Troſtwort, keine 
Aeußerung eines billigen Mitleids ſprach er aus, aber er 
gab Vertrauen gegen Vertrauen. Er erzählte ihr ernſt 
und ſchlicht, ohne große Worte zu machen, was ihm wi⸗ 
derfahren war. Das Schwerſte, was einen Mann treffen 
konnte, die Untreue der Frau, die man einſt über alles 
geliebt, hatte er erfahren müſſen. Der Glaube an die 
Menſchen war ihm dadurch genommen worden. Er ſchi⸗ 
derte ihr weiter ſein an äußeren Erfolgen jo reiches Le⸗ 
ben, ſprach ihr von feiner Aria, die er liebte, die es 
ausfüllte, und die alle feine Kräfte in Anſpruch nahm. 
Er geſtand ihr aber auch, wie innerlich leer und einſam 
ſein Daſein trotzdem war. Er ſprach mit ihr, wie man 
mit einem guten Freunde ſpricht, dem man rückhaltlos 
fein Herz erſchließt, und er empfing dev beglückenden 
Eindruck, daß er verſtanden worden war. 


Anne⸗Chriſta reichte ihm 
tiefer Bewegung: 

„Unſer Schickſal hat viel Aehnliches, Herr Straten. 
Es iſt beinahe, als ſeien wir unter dem gleichen Stern 
oder, beſſer geſagt, Unſtern geboren. Es liegt aber etwas 
Tröſtliches darin, Menſchen zu finden, deren Ertebniſſe 
den unſeren gleichen. 92 


die Hand und ſagte mit 


Finden Sie das nicht auch 
„Ja, denn es läßt das Gefühl einer inneren Zu⸗ 
ſammengehörigkeit in einem aufkommen. 


ortſetzung folgt.) 


Nr. 139 Geib) 


Bollägeitung — Sonntag, den 22. Mai 1938 


Gewerlſchaftliche Aktionen 


Fortſchreitende Beilegung des Konflikts in den Stofi- 
druckereien. 


Der Streik in den Stoffdruckereien erliſcht nach und 
nach. Der größte Teil der Fabriken hat das Lohnabkom⸗ 
men ſchon anterzeichnet. Die Arbeiter der Handdruk⸗ 
zereien erhielten durchſchnittlich eine Lohnerhöhung von 
5 Prozent, während in den ſogenannten Filmdruckereien 
der Tageslohnſatz auf 10 Zloty feſtgeſetzt wurde. Gegen⸗ 
wärtig wird noch in drei größeren Druckereien geſtreikt, 
und zwar in der „Pierwsza“ in Ruda⸗Pabianicka, bei 
Buhle und bei Finſter. Man hofft, daß auch 
Streik bald beendet werden wird. 


Konflikt in der Bandfabrik Pattperg. 

In der Bandfabrik Pattberg (Kopernika 3) iſt es 
wegen Nichteinhaltung der im Sammelabkommen vorge⸗ 
ſehenen Höhne durch den Unternehmer zu einem Konflikt 
gekommen. Der hiervon in Kenntnis geſetzte Arbeite⸗ 
inſpektor des 13. Rayons, Ing. Skuſiewicz, hat für den 
morgigen Montag eine Konferenz einberufen. (p) 


Der Konflikt bei Künſtler beigelegt. 

Nach Beilegung des Sitzſtreiks in der Spulenfabrik 
von Künſtſer, Suwalſka 26, kam es zu einem neuen Kon⸗ 
flikt wegen Entlaſſung einiger Arbeiter. Die Belegſchaft 
war der Meinung, daß die Betroffenen wegen Teilnahme 
am Streik entlaſſen wurden. Demgegenüber erklärte die 
Firmenleitung, daß das nicht der Fall ſei und verſicherte, 
daß die Entlaſſenen wieder zur Arbeit aufgenommen 
werden, wenn die zweite Schicht eingelegt werden wird. 


Be 


Der Beſitzer des Farbwarengeſchäfts in der Sanocka⸗ 
ſtraße 13, Alfred Walz, meldete der Polizei, daß ihm ein 
gewiſſer Piotr Brynfti, wohnhaft Sokola 5, aus dem 
Schaufenſter einen Photoapparat im Werte von 55 Zloty 
geſtohlen habe. 

Aus dem Lokal des Berufsverbandes „Praca Pol⸗ 
Ha’, Bandurſkiſtraße 9, wurde ein Rundfunkempfänger 
im Werte von 500 Zloty geſtohlen. — Die Arbeiterin 
Marianne Gorecki, Obywatelſka 10, meldete, daß in ihre 
Wohnung ein Dieb vermittels eines Nachſchlüſſels einge⸗ 
drungen ſei und ihr 395 Zloty geſtohlen habe. — Vor 
dem Haus Pabianickaſtraße 48 wurde dem Marian 
Dolny ein Fahrrad geſtohlen. Der Dieb Roman Ln⸗ 
kowſki, Pabianicka 42, wurde jeſtgenommen. 

Unfall bei der Arbeit 

In der Fabrik von Schicht, Lukaſinſkiſtraße 4, fiel 
dem Arbeiter Ludwik Garnys, Krakuſa 5, ein Stück Eiſen 
auf den Fuß, der zermalmt wurde. Der Verungläckie 
mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden 


Kind aus dem Fenſte rgeſtürzt. 

Im Haufe Pryncypalnaſtraße 44 in Chojny fiel ge⸗ 
tern der 4jährige Hieronim Swientoſlawſki aus dem 
Fenſter der im erſten Stock gelegenen elterlichen Woh⸗ 
nung auf den Hof. Die erſchreckten Eltern riefen die 
Rettungsbereitſchaft des Roten Kreuzes herbei, die nach 
Wr. feſtſtellte, daß dem Kinde nichts geſchehen 
war. (p 


Beim Jagerſpielen 

Auf dem Schulhof Dombrowſta 1 ſtürzte der 11jäh- 
rige Joſef Staſiak, wohnhaft Petrikauer 199, jo unglück⸗ 
lich, daß er ein Bein brach. Der Knabe wurde in ein 
Krankenhaus übergeführt. 


licherfallen. 

Auf dem Grunditiid Nowo⸗Obywatelſka 13a wurde 
Leon Pilecki, wohnhaft Kraszewſkiſtraße 9, von mehre⸗ 
ren Einwohnern dieſes Hauſes überfallen und verleßt. 
Er meldete den Fall der Polizei, wobei er als einen Tä⸗ 
ter den hier wohnhaften Joſef Wlazlo bezeichnete. 


Die Aushebung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Montag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1917 wie folgt zur Aushebung einzufinden: 
vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1, Ogrodowa 34, die⸗ 
jenigen Männer, die im Bereich des 5. Polizeftommiſſa⸗ 
riats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
C, D, E, Ili) beginnen, ferner vor der Aushebungskom⸗ 
miſſton Nr. 2, Kosciuszko⸗Allee 19, die Männer aus dem 
ns des 7. Kommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben 

L. M, N, O. Mitzubringen iſt der Perſonalausweis, 
eine Beſcheinigung über die Regiſtrierung ſowie Schul⸗ 
und Berufszengniſſe. 


Selbſtmordverſuch. 

Der 29 Jahre alte arbeitäicfe Henryt Osmolſli, 
Grodzinſka 33, trank in feiner Wohnung in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht Gift. Der Lebensmüde wurde in ſchwe⸗ 
rem Zuſtand in ein Krankenhaus übergeführt 


Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 
Sadowſta⸗Dancer, Zgierſtaſtraße 883: W. Grosz · 

kowſti, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſkiego 54: R. 

Rembielinſki, Andrzeja 287 J. Condzynſe, Hauer 


Straße I: E. Deiller, Betrilauer 46; G. 1 


hier der 
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Die Bemühungen der Saiſonarbeiterverbände. 


Die Zwiſchenverbandskommiſſion der Saiſonarbeiter 
ſetzt ihre Bemühungen um die urſprünglich erhobenen 
Forderungen fort. Am Dienstag findet in dieſer Ange⸗ 
legenheit im Wojewodſchaftsamt eine Konferenz ſtatt. 
Außerdem ſoll in dieſer Woche eine Abordnung der Sai⸗ 


kennung größerer Kredite für Lodz vorſprechen. 


Verſammlung der Ziegeleiarbeiter. 


und den Beſitzern der Ziegeleien wurden bekanntlich er⸗ 
gebnislos abgebrochen. Während die Arbeiter 10 Pro⸗ 
scht Lohnerhöhung verlangen, 
die Löhne um 10 Prozent kürzen. Im Zuſammenhang 
mit der entſtandenen Lage iſt für heute eine Verſamm⸗ 
lung der Ziegeleiarbeiter zuſammengerufen worden, in 
welcher Beſchlüſſe über die weitere Aktion gefaßt werden 
ſollen. 


Sigitreit in der Firma „Bzura“ in Zgierz. 
Wie berichtet, iſt es in der Appretur der Firma 


„Bzura“ in Zgierz zu einem Sitzſtreik der etwa 110 be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter gekommen. Der Streik war wegen 
Entlaſſung von 20 Arbeitern ausgebrochen. In dieſer 


Angelegenheit fand geſtern eine Konferenz ſtatt, wobei 
der Vertreter der Firma auf die ſchwierige Lage des Un⸗ 
ternehmens hinwies und darauf verharrte, die entlaſſe⸗ 
nen Arbeiter nicht einſtellen zu können. Die Konferenz 
verlief daher ergebnislos und der Streik dauert wei⸗ 
ter an. ee nn ne VETER EI 


Das Urteil im Prozeß 
gegen die Lizitationsichieber 


Geſtern wurde der Prozeß in Sachen der Lizitations⸗ 
ſchiebungen beendet. Angeklagt waren Samuel Lewi, 
Zawadzka 19, Henoch Sztajnsznajder, Traugutta 10, Ja⸗ 
kob Sztainsznaldet, Narutowiczſtraße 38, Szoel Bern⸗ 
heim, Beſitzer der Konditorei „Aſtoria“ und Szmul 
Przedecki, Petrikauer 163. Den Angeklagten wurde zur 
Laſt gelegt, bei Verſteigerung des Hauſes Zawadzta 20 
die Lizitanten beſtochen und auf dieſe Weiſe die Meiſt⸗ 
bietungsſumme auf 158 400 Zloty herabgedrückt zu ha⸗ 
ben, während das Haus einen bedeutend größeren Wert 
hatte. Henoch Sztajnsznajder war aus ähnlichen Schie⸗ 
bungen belannt. Der Prozeß mußte mehrere Mal ver⸗ 
tagt werden, da Henoch Sztajnsznajder in Bereza Rar⸗ 
tufta ſaß. Jetzt wurde er aus dem Konzentrationsſager 
entlaſſen und der Prozeß konnte geſtern ſtattfinden. 


Das Gericht fand nur Szoel Bernheim und Samuel 
Lewi ſchuldig und verurteilte fie zu 6 Monaten Gefäng- 
nis und 1000 Zloty Geldſtrafe. Die übrigen Angeklag⸗ 
ten wurden wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 
In der Urteilsbegründung hob das Gericht hervor, 
das Vergehen ſchon deshalb beſonders verurteilenswert 
iſt, weil die Schiebung im Gericht, wo die Lizitation 
durchgeführt wurde, betrieben wurde 


Ein Jahr Gefängnis für Wechſelfälſchung 


Der Beſitzer, der Wäſchenäherei „Szyk in Krakau, 
Salo Gutfreund“, ſtand mit einer Lodzer Handelsfirma 
in geſchäftlichen Begiefungen. Vor einigen Monaten 
übergab Gutfreund der Lodzer Firma Wechſel auf die 
Summe von 870 Zloty als Decku für gekaufte Waren. 
Die Wechſel trugen das Giro der Firma Maurycy Kur⸗ 
Hand in Groß⸗Haiducki. Die Wechſel gingen aber zu 
Proteſt. Die Lodzer Firma wandte ſich nun ſofort an 
Maurycy Kurland in Groß⸗Haiduckti, von wo der Beſcheid 
kam, daß die Wechſel gefälſcht ſeien. Die Unterſuchung 
ergab, daß Gutfreund die Wechſel fälſchte. Er wurde 
unter Anklage geſtellt und hatte ſich geſtern vor dem Be⸗ 
zzirksgericht zu verantworten. Das Urteil lautete auf 


1 Jahr Gefängnis. 


Vater zeigt die ungeboriame Tochter 
des diebſtahls an 


Ein bezeichnender Prozeß jand geſtern vor dem 
Stadtgericht ſtatt. Zu verantworten hatte ſich die 18- 
jährige Rifla Fajga Rozenbaum, wohnhaft bei ihren El⸗ 
tern Kilinſtiſtraße 116. Sie wurde auf Grund einer An⸗ 
zeige ihres Vaters wegen Diebſtahls zur Verantwortung 
gezogen. Das Mädchen verliebte ſich vor einiger Zeit in 
einen jungen Mann, von dem der alte Rozenbaum keine 
gute Meinung hatte. Er widerſetzte ſich daher einer Hei⸗ 
rat der beiden. Die Rifka Fajga wollte aber von dem 
Mann nicht laſſen. Sie floh zweimal aus dem Eltern⸗ 
haus, wurde aber wieder zurückgeholt. Im Februar d. J. 
riß ſie wieder aus, diesmal nahm ſie aber einige hundert 
Zloty, eine goldene Uhr ſowie einen Ring mit. Der 
e 

attete bei der 2 nzeige wegen 
I mußte das Gericht die 18jährige Rifta Fajga 
Rozenbaum 91 85 ſprechen und verurteilte ſie zu einem 
Monat Haft mit Bemährungsfriſt 
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ſonarbeiter nach Warſchau fahren und dort wegen Zuer Jahr Gefängnis perurteilte. 


Die Verhandlungen zwiſchen den Ziegeleiarbeitern 


wollen die Unternehmer 


— — — — 


Ein Straßenräuber verurteilt. 


Am 5. Februar riß ein Mann auf dem Plac Wol 
nosci der vorübergehenden Zofia Ratajſta plötzlich die 
Handtaſche aus der Hand und flüchtete. Durch das Ge⸗ 
ſchrei der Ueberfallenen wurden andere Perſonen auf⸗ 
merkſam, die den Flüchtenden verfolgten. Dieſer lonnte 
an der Ecke 11. Liſtopada⸗ und Gdanfkaſtraße feſtgenom⸗ 
men werden. Er erwies ſich als der bekannte Dieb 
Abram Grynsztajn. Der freche Räuber hatte ſich jetzt 
vor dem Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu einer⸗ 


Geſchäftliches 


Der „Konſum“ für den Sommer. Die meiſten Haus 
frauen konnten ſich reſtlos davon überzeugen, daß das 
Warenhaus „Konſum“ bei der Widzewer Manufaktur 
die billigſte Einkaufsquelle iſt. Um noch einmal zu be⸗ 
weiſen, daß dies der „Konſum“ tatſächlich iſt, verkauft er 
gegenwärtig Herren⸗ und Damenwäſche, Tiſch⸗ und Bett 
wäſche ſowie die Erzeugniſſe der Widzewer Manufaktur 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. Der „Konſum“ verkauft 
auch Bade⸗ und Strandartikel für die Sommer⸗ und Ur⸗ 
laubszeit. 


Neues Geſchäftslolal der Firma Stejan Skarzynſti. 
Morgen erfolgt im Zentrum unſerer Stadt, in der Peiri⸗ 
kauer Straße 128, die Eröffnung eines neuen Lokals der 
Firma Stefan € Starzenſt, die ſich in unſerer Stadt ſeit 
ihrer Gründung vor über 25 Jahren eines guten Rufes 
erfreut. Das Sattler⸗ und Ledergalanteriewarengeſchäft 
des Herrn St. Skarzynſki hat ſich durch ſeine Solidität 
und guten, geſchmackvollen Erzeugniſſe das Vertrauen 
eines großen Kundenkreiſes erworben. Es iſt daher zu 
ezwarten, daß das Geſchäft auch im neuen Lokale ſich des 
Wohlwollens der Kaufenden erfreuen wird. 


Heute Eröffnung des Sommergartens „Kometa“. 
Zu den ſchönſten Reſtaurationsgärten in unſerer Stadt 
zählt unzweifelbar der Garten beim Reſtaurant, Kometa“ 
in der Kopernikaſtraße 46, deſſen Eröffnung am heutigen 
Tage erfolgt. Der Garten wurde moderniſiert. Zu den 
Attraktionen zählt der Tanzboden aus Parkett unter 
freiem Himmel. Täglich Daneing bei den Klängen einer 
ausgezeichneten Muſik. Die Leitung des Etabliſſemente 
liegt in den bewährten Händen des Herrn Idzikowſki. 


eo 


Tomaſchow. Schulfeiern. Heute findet in Em 
maſchow die feierliche Ueberreichung eines Maſchinenge⸗ 
wehres an die Garniſon ſtatt, das von der Lehrerſchaft 
und den Schülern der Volksſchulen in Tomaſchow ge⸗ 
ſtiftet wurde. — Außerdem findet heute die Weihe von 
drei Schulfahnen ſtatt. — Zu dieſen Feiern kommt nach 
Tomaſchow Herr Schulkurator Ambroziewicz. 


„ 
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Schachnachrichten 
Keres — Stahlberg 4:4. 

Neben den Schachturnieren in Margate, Laibach 
uſw. war das wichtigſte Ereignis im vergangenen Monat 
der Zweikampf zwiſchen Keres und Stahlberg, welcher 
von dem rührigen ſchwediſchen Schachklub in Göieborg 
veranſtaltet wurde. Der Zweikampf beſtand aus 8 Par⸗ 
tien und endete mit dem ſenſationellen unentſchiedenen 
Ergebnis von 4:4. Jeder Teilnehmer gewann zu zwei 
Partien, die übrigen endeten auf Remis. Für Stahlberg 
bedeutet das Endergebnis einen großen Erfolg, bei Keres 
deutet es auf Unbeſtändigkeit und auch Formrückgang des 
eſtniſchen Meiſters hin. 


Turnier um die Meiſterſchaſt von Deutſchland. 


Das diesjährige Turnier um die Meiſterſchaft don 
Deutſchland wird in Bad Oeynhaus ſtattfinden. Zur 
Teilnahme wurden auch drei öſterreichiſcher Meiſter ein⸗ 
geladen. Wahrſcheinlich werden Eliskaſes, Prof. Becker 
und Grünfeld daran teilnehmen. Den Meiſtertite! ber 
teidigt Rieninger. 


SSꝶgm.ꝛ e SCORE TIEREN 
| 


Aus kunft 


und Natſchlüge 
in Schulangelegenheiten 


erteilt die 


Geſchäftsſtelle der „Volkszeitung“ 


täglich von 4 bis 6 Uhr nachm 


efib-Diala u. umgebung 
Tödlicher Unfall eines Nadfahrers 


Am Mitzvoch mittags fuhr der 18jährige Mittel⸗ 
ler Rudolf Herok aus Pszezyna auf ſeinem Rade die 
ſſchüſſige Dombrowſkiſtraße gegen die 3. Maiſtraße 
runter und prallte mit einem Autobus der elektriſchen 
uhn zuſammen, welcher die 3. Maiſtraße entlangfuhr. 
er Anprall war fo ſtark daß der Radfahrer vom Rade 
ſchleudert, auf das Trottoir fiel und ſich hierbei den 
chädel zerſchmetterte. In hoffnungsloſem Zuſtande 
de er durch die Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer 
hital übergeführt, wo er angeblich den Verletzungen er- 
den fein ſoll. Die Schuld an dieſem Unfall muß dem 
dfahrer ſelbſt zugeſchrieben werden. a 


Gemeinderatsſitzung in Bielſto 
Montag, den 23. Mai, findet um 6 Uhr abends eine 
entliche Sitzung des Bielitzer Gemeinderates ſtatt. Auf 

Tagesordnung ſtehen unter anderem Benennung der 
tagen in Bielſko⸗Alekſandrowice und Einreihung ver 
ernannten Gemeinderäte der früheren Gemeinde Alek 
drowice in die Sektionen und Kommiſſionen des Ge⸗ 


* Hin 


Wegen Fleiſchdiebſtahls beſtraſt. 
Vor dem Teſchner Kreisgericht hatte ſich der Flei⸗ 
emeiſter Wilhelm Wojnar aus Skotſchan zu verant⸗ 
ten, weil in ſeinem Laden Fleiſchſtücke gefunden wur⸗ 
die dem Fleiſchermeiſter Johann Drobik dortſelbſt 
ren. Die gepflogenen Erhebungen ergaben, daß er 
ic ere Zeit größere Mengen Fleiſch und Sveck 
der Kühlhalle des ſtädtiſchen Schlachthofes in Skot⸗ 
m entwendet hat. Nachdem der beſtohlene Fleiſcher 
bir ſeine Fleiſchwaren unaufällig gezeichnet halte, 
te Wojnar des Diebſtahls überwieſen werden. Er 
0 * Diebſtahls zu 7. Monaten ſchweren Kerkers 


er, 


Wegen Baumfrevels verurteilt. 

r 
Ein gewiſſer Ludwig Wanzel aus Zywiec und Wla⸗ 
aw Fijak aus Czechowice hatten ſich vor dem Bieliser 
africhter zu verantworten, weil ſie im Frühjahr meh⸗ 
an der Czechowicer Straße gepflanzten Obſtbäume 
hädigt und auch geſtohlen haben. Sie wurden wegen 
ſes Baumfrevels zu je 6 Monaten ſchweren Kerkers 
urteilt. Ueberdies wurde Fijak mit 50 Zloty Geld⸗ 
fe ie weil er einige der geſtohlenen Bäume ber- 
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Belon 
en Aushebung der Militärpflichtigen des Jahrgan⸗ 
1917 un dder älteren Jahrgänge ſowie der Abſolven⸗ 
der Mittelſchulen auf dem Gebiete der Stadt Bielitz. 
Der Magiſtrat der Stadt Bielitz gibt bekannt, baß 
diesjährige Aushebung auf dem Gebiete der Stadt 
lit in der Zeit vom 3. bis 8. Juni 1938 (mit Aus⸗ 
me der Sonn» und Feiertage) im Saale des Städti⸗ 
* Schießſtandes, Pierackiſtraße 27, ſtattfinden wird. 
Namentliche Aufforderungen werden in dieſem 
te nicht ausgeſandt. 
Am 3. Juni 1938 um 8,30 Uhr: Die Militärpflich⸗ 
M des Jahrganges 1917 ſowie diejenigen des Jahr⸗ 
zes 1916, die im vergangenen Jahre der Kategorie B 
teilt wurden, und auf dem Gebiete von Alexander⸗ 
wohnhaft find. 
Am 4. Juni 1938 um 8,30 Uhr: Die Militärpflich⸗ 
des Jahrganges 1917 ſowie diejenigen des Jahr⸗ 
ges 1916, die im vergangenen Jahre der Kategorie B 
Heilt wurden, und auf dem Gebiete der Stadt Bielitz, 
Alexanderfeld, wohnen. 
Am 7. Juni 1938 um 8,30 Uhr: Die diesjährigen 
Awenten des ſtaatlichen Gymnaſiums auf den Namen 
Hall Pilſudſki ſowie des ſtaatlichen Gymnaſiums 
deutſcher Unterrichtsſprache, die in den Jahren 1918 
1921 geboren wurden und auf dem Gebiete der 
dt Bielitz, mit Alexanderfeld, wohnen ſowie auch die 
willigen und Militärpflichtigen im Delegationswege. 
Am 8. Juni 1938 um 8,30 Uhr: Die Abſolventen 
Maatlihen Induſtrieſchule in Bielitz mit Zenſur, die 
gen Jahren 1918 bis 1921 geboren wurden und auf 
Gebiete von Bielitz wohnen, die Abſolventen der 
gen Mittelſchulen, die in anderen Kreiſen wohnhaft 
im Wege der Delegation, ſowie die Militärpflichti⸗ 
die ſich an anderen Tagen nicht geſtellt haben. 
Die Abſolventen der Mittelſchulen mit Zenſus, die 
Jahre 1918 eine Schule eines anderen Kreiſes abſol⸗ 
ten und bisher ſich nicht zur Aushebung geſtellt ha⸗ 
müſſen ſich vor der für ihren ſtändigen Wohnort in 
acht kommenden Kommiſſion ſtellen. 
Die Militärpflichtigen haben unbedingt folgende 
mente vorzulegen: a) Perſonalausweis, b) Zeugnis 
die Abſolvierung der Schule, c) Zeugniſſe über 
gang, Handwerk oder Beruf, d) Zeugniſſe über even⸗ 
abgeſchloſſene Kurſe der PW, OPP und PER. 
Abſolventen der Mittelſchulen mit Zenſus haben 
Falls das Zeugnis der Reifeprüfung vorzulegen. 
Wer ohne begründete Urſache ſich zur angegebenen 
der Kommiſſton nicht ſtellt, wird mit Buße bis zu 
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5 
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kommen. 2 
5 


x Zloty und 3 Monate Haft oder einer dieſer Strafen 


Bolrzzering — Sonntag, den 22. Mai 1888. 


Nähere Angaben über die Stellungspflicht werden 
mit einem genauen Stellungsplan durch Plakate inner⸗ 
halb der Stadt Bielitz bekanntgemacht. 

Bielitz, 19. Mai 1838. 

Der Bürgermeiſter: (—)-Dr. Przybyla. 


——— 


Belaummachung 

Der Magiſtrat der Stadt Bielitz gibt bekannt, daß 

Anſprüche auf Unterſtützung aus ſtaatlichen Mitteln für 

die Angehörigen von Reſerviſten, die in dieſem Jahre zu 

militäriſchen Uebungen einbernfſen wurden, im Militär 
büro des Magiſtrats, Zimmer 24, 

Die Unterſtützungsſätze betragen pro Tag: 


drei und mehr Perſonen Zl. 1,50. _ 

Unterſtützungen erhalten nur Perſonen, deren Exi⸗ 
ftenz durch die Einberufung eines Reſerviſten zu den mi⸗ 
litäriſchen Uebungen ernſtlich gefährdet iſt. 

Anſprüche, die einen Monat nach Beendigung der 
militäriſchen Uebungen durch den einberufenen Reſer⸗ 
viſten angemeldet werden, finden keine Berückſichtigung. 

Bielitz, den 18. Mai 1938. 

Der 


Mieterſchuzverein für Vielſto⸗Biaen und Uangebung. 
Am Sonntag, dem 9. Mai, um 9,50 Uhr vormit⸗ 
tags, findet im Arbeiterheimſaale in Bielſko die 12. or⸗ 
dentliche Generalverſammlung des obigen Vereins ftatt. 
Tagesordnung: 1. Berichte des Obmannes, Sekre⸗ 
tärs, Kaſſierers und der Kontrollkommiſſion; 2. Referat 
über den gegenwärtigen Stand des Mieterſchutzes; 3. 


Allfäniges. Be: 
Pflicht aller Mitglieder, bei dieſer Senerul 


Es if 
verſammlung in Maſſen zu erſcheinen. Gäſte find will⸗ 
1 Der Borftand. 


AR j 
Bürgermeifter: :{—J:Dr. Pratbiie..; 


Die 10. Kaltowitzer Frühiahrsmeſſe 


Am Sonnabend um 17 Uhr wurde die 10. Katto⸗ 
witzer Frühjahrsmeſſe in den Ausſtellungshallen am Süd 
park durch den Hern Wojewoden im Beiſein der Verkre— 
ter der Handelskammer und der ſtädtiſchen Körperſchaf 
ten eröffnet. Die Beteiligung an der Ausſtellung iſt in 
dieſem Jahr ſehr groß, und man erwartet daher auch 
einen ſtärkeren Beſuch als in anderen Jahren. Für das 
Publikum wird die Ausſtellung am 22. Mai freigegeben. 
Die Ausſtellung dauert bis zum 6. Juni 


. Betriebsunſälle. 
Auf der Deutſchlandgrube in Schwientochlowitz erlitt 


0 f für eine der Arbeiter Adolf Scholz einen ſchlimmen Unfall. Als 
Perſon 90 Groſchen, für zwei Perſonen BL 1,10 und für er zwei Kohlenwagen zuſammenkuppelte, zog die Mas 


ſchine an. Scholz erlitt dabei ſo ſchwere Quetſchungen, 
daß er mit mehreren Rippenbrüchen und anderen Ver⸗ 
letzungen ins Knappſchaftskrankenhaus nach Chorzow ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 


Auf Richterſchächte in Siemianowitz ging in der 
306⸗Meterſohle ein hoher Pfeiler zu Bruche und ver⸗ 
ſchüttete den Hauer Ludwig Tendera. Nach längeren 


Rettungsarbeiten wurde Tendera mit einem Beckenbruck 
und Schädeldeckenbruch geborgen. Sein Zuſtand iſt be. 
denklich. N 


Tädliche Unfälle. 
Ein eigenartiges Unglück ereignete ſich dieſer Tage 
in einer Ortſchaft bei Zawiercie. Ein jähriger Knabe 
hütete unweit des Hauſes auf einer Wieſe eine Kuh. Um 


nicht immer hinter der Kuh herzulaufeu, band ſich der 
Junge das Ende des Stricks um den Hals. Durch ein 
vorüberkommendes Gefährt erſchreckt, ſcheute die Kuh 


plötzlich und raſte davon. Der Junge wurde mitgeriſſen, 
wobei ſich die Schlinge derart zuzog, daß der Tod durch 
Erſticken eintrat. 

In Groß⸗Dombrowla wurde die 69 Jahre alte For 
jefa Pawelczyk beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von 


„einem Motorradfahrer erſaßt und mit voller Wucht zur 
Seite geſchleudert. 
ſter erlitt die alte Frau einen Schädelbruch. In hoff⸗ 
sloſem Zuſtand wurde fie ins Kreiskrankenhaus nach 


Beim Aufprall auf das Straßenpfla⸗ 


ladet zu dem am 12. Juni 1988 im Ferienheim in nung 


Wapienica ſtattfindenden 
ESommerſeſt 
alle Genoſſen, Freunde und Sympathiker freundlichſt ein. 
Im Programm: Auftreten der Kinder ⸗ und Kuſtur⸗ 
organiſationen. f 5 
Beginn 2 Uhr nachmittags. Mufik: Turnerka pelle 
Eintritt freie Spende. Nach Schluß der Vorträge Tanz. 
Falls der 12. Juni verregnet tft, ſo findet das Seit. 


am 19. Juni ſtatt. 


Deutſche Eltern vor Gericht 


Vor dem Bezirksgericht in Aybnil hatten ſich am 
Donnerstag 26 deutſche Eltern zu verantworten, weil ſie 
ihre Kinder nicht entſprechend einer behördlichen Auffor⸗ 
derung zur polniſchen Schule ſchickten. Die Eltern hatten 
zu Beginn des letzten Schuljahres ihre Kinder für die dent 
ſchen Privatſchulen in Emmagrube in Pſchow angemel⸗ 
det. Obwohl gegen die Aufnahme der Kinder nichts ein⸗ 
zuwenden war, erfolgte die Ablehnung der Anträge. 
Gleichzeitig mußten die Schulen abgelöſt werden, da die 
Rybniker Steinkohlengewerkſchaft, in deren Räumen die 
Schulen untergebracht waren, die Benutzung derſelben 
nicht mehr geſtattete. Die Eltern legten gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des Rybniker Schulinſpeltors Einſpruch bei 
der Wojewodſchaft ein und baten gleichzeitig, ihre Kinder 
der Deutſchen Privatſchule in Rybnik zuführen zu dür⸗ 
ien. Aber auch die Wojewodſchaft nahm einen ablehnen⸗ 
den Standpunkt ein, mit der Begründung, daß in der 
Rybniker Schule fein Platz mehr vorhanden ſei. In ein⸗ 
zelnen Fällen wurden dann Beſchwerden eingereicht, die 
noch nicht erledigt find. Da die Eltern aber in ber Zwi⸗ 


ſchenzeit die Aufforderung erhielten, die Kinder der dol⸗ 


niſchen Schule zuzuführen, und dieſer Aufforderung nicht 
nachkamen, wurden fie im Verwaltungswege beſtraft. 


Gegen die Verwaltungsurteile der N e b 
wurd ru ingelegt, ſo daß it dieſer Ang 

ine eee befaffen ſich ein entſetzliches Autounglück, das vier Menſchenleben 
forderte. 


genheit nunmehr die Straflammer in Nybmil zn 
hakte. | 
Diaas Urteil lautete auf Hafkſtraſe bis zu 2 Monaten, 
mit teilweiſer Ablöſung der Haftſtrafen mit Geldbuße 
bis zu 200 Zloty. 2 


Schiedsspruch im Gaſtwirtsgemerbe. 


In der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ſtehen die Köche 
ſeit mehreren Wochen in einer Lo Der 
Schlichtungsausſchuß hat nun das bisherige Lohnabkom 


men vom 27. Dezember v. J. beſtätigt mit der Maßgabe, 
daß die Arbeitszeit, entſprechend dem polniſchen Arbeits⸗ 
zeitgeſetz, nur 48 Stunden in der Woche betragen darf. 
Gegen dieſe Aenderung haben die Einſpruch 
erhoben und die Köche, die bereits einen Streik beabſich⸗ 
tigt haben, wollen nun warten, bis der iedsſpruch 
rechtskräftig wird. Sollten ſich dann die Gaſtwirte an. 
den Schiedsſpruch nicht halten, wollen die Köche ſtreiken. 
Die Kellner haben bereits ihre Gtreifunterflühung gu 


‚ein notoriſcher Trinker, und wenn er 
Hauſe kam, mißhandelte er ſeine Ehefrau. Am Donners⸗ 
tag abend kam er wieder betrunken nach Hauſe und da ſich 
die Frau vor ihm nicht wehren konnte, ſprang ſie aus der 


Piekary Sl. geſchafft. 


Folgen des Alkohols. 


Ver in Kochlowitz wohnende Paul Smietana 
betrunken 


wal 


nach 


im erſten Stockwerk gelegenen Wohnung in den vor dem 


Hauſe liegenden Garten. Die Frau erlitt ſchwere innert 
Verletzungen und mußte ins Hüttenlazarett geschafft 
werden. 


Spiel mit Wafſen. 

Als der Bjährige Anton Pyſchny bei einem Spar 
ziergang in der Poſtſtraße in Knurow mehreren Freun⸗ 
den ſeinen Revolver vorzeigte und dabei mit der Schuß⸗ 
waffe unvorſichtig umging, krachte plötzlich ein Schuß. 
Die Kugel traf den unvorſichtigen Schützen in den Leib. 
In hoffnungsloſem Zuſtand wurde Pyſchny in das Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. Einen Waffenſchein hatte der un⸗ 
vorſichtige Schütze nicht beſeſſen. 


Ein rätſelhafter Selbstmord 

Bei Säuberungsarbeiten im Wagen eines Eiſen⸗ 
bahnzuges, der am Bahnhof in Kattowitz abgeſtellt wurde 
ſand man in der Toilette die Leiche eines Mannes, der 
durch Erſchießen feinem Leben ein Ende bereitet batte. 
Die Leiche wies am Kopfe eine Schußwunde auf. Den 
Revolver hielt der Tote noch in der Hand. Die Perſona⸗ 
lien des Toten konnten bisher nicht ermittelt werden, da 
man nur ein Kärtchen bei ihm vorfand, auf dem folgen⸗ 
des geſchrieben ſtand: „18. Mai 1938. Hinterlaſſe die⸗ 
ſes Kärtchen, damit meine Knochen kein Geheimnis bil⸗ 
den ſollen. Die Unterſchrift war unleſerlich⸗ 


Autounglück bei Poſen 
Alle vier Inſaſſen getötet. 
Auf der Chauſſee von Poſen nach Kurnik ereignete 


Die Toten find Antoni Kwiatkowſki, Beſitzer 
der Firma „Wul⸗Gum“, der den Wagen ſelber lenkte, 
und Edward Siejkowſki aus Poſen, Beſitzer der „Inter⸗ 
nationalen Garagen“. Die beiden anderen hakten Aus⸗ 


weiſe auf den gleichen Namen Roman Matuszewfki bei 


Einer von ihnen dit der Architekt Matuszeroitt, 
während der andere ſein Couſin iſt. 

Mit einem mehr als 120 Kilometer betragenden 
Geſchwindigkeit war Kwiatkowſki an einem mit Stroh 
beladenen Wagen vorübergefahren, wobei das linke Hin⸗ 
terrad an das Hinterrad des Bauernwagens ſtieß. Dies 
hatte zur Folge, daß Kwiatkowſti die Gewalt über den 
Wagen verlor, der nach links hinübergedrückt wurde und 
gegen einen Chauſſeebaum fuhr. 

Als die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft eintraf, 
konnte der Arzt bei allen vier Autoinſaſſen nur den Tod 
feftftellen. Alle hatten Brüche an ſämtlichen Gliedmaßen 
und wahrſcheinlich auch Rückgratbrüche davongetragen. 
Den beiden Männern auf dem Rückſitz waren die Schädel 

worden 


eingeſchlagen 


Ar. 139 (Berta) 


Volkszeitung — Sonntag, ven 22. Mai 1938. 


41. Polniſche Staatslotterie 4. Klaſſe — 12. Ziehungstag (Ohne Gewähr) 


5.000 21. — 150075 

100.000 21. — 101955 

10.000 21. — 109007 113297 
122130. 

5.000 21. 23967 
100004 119643 137577 

2.000 zi. — 991 4647 7592 
18754 28559 37410 42408 44304 
50385 57087 62430 64976 79018 
89905 159714. 

1.000 21. — 127 
16311 21270 22133 
36922 36815 47526 
56413 55193 56899 
66211 67739 67408 
87886 87260 89198 


97153 


1454 15710 
31393 32200 
52533 54149 
60422 64172 
78170 88566 
91190 90320 


101469 106099 107731 113278 
113791 115581 119071 116565 
121284 126393 125159 129082 
134141 130935 131522 132066 


139419 157010 156779 158629. 
Wygrane po 250 21. 

228 41 323 460 87 1012 86 121 45 75 
203 57 84 319 22 66 442 49 565 608 
73 707 58 897 2363 441 47 528 802 973 
3129 294 334 433 46 74 514 93 990 4038 
138 234 306 462 541 744 885 925 39 81 
5060 143 248 70 313 51 415 61 76 551 
701 3 31 6011 167 72 243 421 34 37 516 
57 65 77 690 7097 102 12 89 278 301 
423 529 66 695 8174 327 44 56 407 607 
71 77 763 808 69 959 83 9034 46 304 
96 481 95 855 97 942. 

10020 72 186 466 693 809 56 61 900 
11246 434 38 55 518 807 986 12178 261 
559 667 704 814 16 76 930 75 13174 291 
538 91 660 877 14028 53 175 279 340 
401 28 72 582 98 634 719 15133 204 77 
303 30 49 413 56 84 88 632 99 743 986 
16012 51 216 301 70 87 417 515 760 833 
907 17003 74 121 85 229 61 390 406 30 
589 646 50 767 802 93 18024 209 18 
335 408 540 724 60 941 59 96 19076 94 
385 87 400 503 659 736 808 43 44 48 913 

20044 76 134 229 333 526 67 70 77 723 
819 944 21055 259 353 518 35 61 66 
857 924 58 73 84 22011 97 119 97 355 
418 75 89 540 911 23000 141 64 237 39 
336 613 708 88 905 24041 96 185 385 
454 94 96 572 97 686 90 755 99 869 
25002 272 342 64 444 596 628 732 67 
868 904 18 26034 65 185 201 84 318 582 
92 604 56 784 843 68 941 27134 368 410 
97 667 722 840 52 78 909 28149 345 438 
623 700 925 93 29077 83 337 407 94 
578 644 57 743 53 810 914 15 20 

30032 404 500 31014 197 257 319 25 
417 31 544 62 858 71 998 32125 43 204 
339 76 405 39 516 656 903 46 59 33017 
74 196 389 96 776 82 830 85 943 34074 
76 100 45 299 422 30 510 663 705 828 
79 930 35060 71 93 192 365 543 635 798 
910 74 36261 96 371 598 776 883 97 
37098 242 322 449 52 623 804 38016 72 
294 455 627 729 64 823 37 86 39003 12 
175 215 91 397 595 668 796 811 74 

40176 207 19 22 42 360 441 70 690 
967 95 41036 292 408 627 75 787 42085 
210 78 376 403 789 836 41 70 43051 266 
569 78 94 97 620 25 834 38 44077 444 
653 794 966 45017 170 251 309 18 58 
642 903 46060 114 205 314 428 83 625 
763 852 941 71 47038 211 327 456 668 
787 805 90 917 55 48010 53 371 520 782 
832 93 6 73 49182 298 375 455 64 739 
812 16 958 63 75. 

500021 34 69 236 706 76 51058 81 105 
66 98 216 460 661 80 749 60 901 96 
52171 75 99 296 393 585 602 42 720 41 


Przedwiosnie 
SER, 


Beromitiego 7476 
Straßendahnzufahrt Oinie 0, 5, 6 u 8 
dis zur Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


Küchengeräte, 


Gerlachs roſtfreie Beſtecke und Küchenmeſſer, 
allerhand techniſche Artikel, Handwerkzeug für 
Tiſchler u. Gärtner kaufen Ste am günſtigſten 


Zum Kazimierz Madel 
Födt, Piotrkowska 181, Tel. 193-79 u. 272-08 


Przejazd-Strasse M 2 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
UÜeanementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
jährlich Zloty 72.— 

Seuntess 2 GSroſches 


Ausland: monatlich Zloty 6—, 
een 10 Graſchen 


954 53034 63 110 47 242 393 429 517 
691 92 721 50 61 54002 170 77 375 98 
408 505 915 55120 349 436 63 534 664 
711 811 56061 145 51 219 33 321 427 
72 516 779 836 986 57137 360 513 80 
618 737 80 58000 020 62 78 101 39 59 
227 55 347 411 17 581 682 802 21 972 
59044 181 227 48 342 601 35 710 842 
905 

60131 64 
72 641 795 


98 228 35 58 348 510 39 
880 61099 141 71 213 312 
35 443 615 733 831.942 54 62010 196 
314 25 488 610 750 811 44 63048 92 
163 207 40 307 21 24 79 416 58 549 75 
902 49 64015 105 56 211 94 769 802 
65008 15 38 124 226 325 63 727 51 75 
905 20 71 66129 388 452 564 614 ‚37 
887 945 85 67033 135 244 373 74 478 
512 700 16 46 804 901 37 98 68165 251 
95 417 597 99 640 823 92 922 69058 108 
33 257 425 557 650 54 737 864 942 77. 

70184 368 412 634 778 89 829 949 84 
71034 338 428 573 657 796 898 935 
72172 216 31 36 56 58 500 768 802 49 
88 949 73036 192 259 548 72 928 88 
74117 207 38 39 354 443 84 453 617 
75043 62 206 36 313 87 400 664 81 792 
814 62 91 999 76314 65 478 564 613 57 
80 922 27 77067 130 391 478: 637 719 
834 78143 216 330 95 525 657 96 774 
99 810 83 933 57 91 79056 82 97 163 
354 495 568 82 608 29 972. 

80060 289 800 81047 250 82116 
426 87 690 914 58 83189 93 205 24 366 
465 69 501 10 87 84011 103 41 63 208 
89 380 86 611 703 47 955 67 85 85176 
331 54 468 524 49 603 741 801 41 86029 
352 479 514 26 35 44 686 721 822 73 
79 914 20 39 87079 104 244 304 949 514 
22 658 88005 33 73 121 261 458 63 606 
90 816 941 89184 596 605 76 772 96 941 

90018 116 275 450 89 533 617 920 41 
49 91037 40 107 12 214 569 692 777 804 
92081 310 436 80 98 512 25 623 40 778 
87 836 89 905 93120 87 222 68 354 75 
684 707 48 94010 217 387 400 614 37 
881 968 95036 76 195 211 1 538 984 
96022 23 62 162 354 457 532 40 648 881 
981 97149 93 202 27 418 68 709 898 
962 98038 130 84 435 65 85 90 784 838 
73 912 99019 32 126 229 387 468 690 
707922. 

100120 529 89 638 89 978 101036 195 
212 366 817 926 32 97 102106 72 306 
675 744 92 803 90 960 103055 236 89 
307 411 505 43 830 32 104386 408 598 
664 758 69 948 105047 129 326 438 577 
619 53 720 63 106014 28 161 76 240 58 
311 472 733 88 842 960 107021 124 57 
448 626 716 33 47 108047 74 98 154 302 
64 97 550 833 93 981 109305 22 500 32 
59 643 714 944 72 

110003 79 85 100 29 295 526 45 784 
846 111115 24 30 503 53 645 709 94 862 
84 935 112162 522 98 611 47 898 946 
113401 9 710 54 72 864 114027 237 320 
479 624 82 885 943 115018 28 66 194 
250 333 93 491 97 505 76 728 853 116010 
53 119 260 439 758 912 117087 100 345 
74 867 941 42 97 118221 43 95 444 546 
825 119274 402 569 317 962 75. 

120040 192 306 728 81 9 904 50 121174 
242 440 505 19 65 66 663 916 122045 54 
307 40 49 91 795 807 8 37 62 123003 
82 425 524 815 32 998 124130 87 205 
24 71 477 90 517 67 644 735 867 972 
79 125033 52 199 295 99-438 40 576 85 
659 713 822 99 87 126259 89 355 400 
87 127080 144 205 60 71 579 763 852 
57 128217 61 391 526 606 90 770 733 
937 88 129179 408 16 49 66 98 533 614 
712 33 70 856 993 98. 

130057 98 141 231 350 86 416 19 558 


321 


732 35 811. 72 131188 207 521 769 868 


903 86 90 132143 50 234 393 482 96 547 
55 72 672 81 89 791 812 36 133237 80 
713 427 541 651 706 26 76 865 66 927 
134013 106 219 330 82 502 15 60 72 
630 712.41 810 4647 135049 243 515 755 
889 136059 118 394 413 20 505 626 766 
877 137035 78 180 247 432 520 50 585 
751 138089 195 566 727 65 83 868 952 
139021 183 213 350 95 611 758 99 931. 

140101 85 285 329 432 518 607 88 
761 891 94 901 24 141056 154 70 795 
87 836 37 940 65 85 142096 112 592 783 
937 58 62 70 143121 547 73 779 818 21 
71 907 144006 289 448 765 800 80 316 
52 64 145054 79 356 483 521 51 701 308 
65 146000 106 393. 647 776 830 931 
147080 216 318 39 576 694 701 809 
148227 76 421 75 87 544 686 743 918 
19 149304 412 65 71 95 572 760 851 52 
53 83. 

150033 62 280 416 151112 708 818 
990 152191 229 58 70 432 43 504 25 54 
607 42 781 97 939 153398 492 554 690 
711 857 154078 117 66 237 72 329 403 
574 620 749 836 912 155080 138 601 50 
738 156021 75 158 76 313 47 606 25 
768 91 816 922 157004 10 260 395 418 
70 734 72 158244 81 370 98 464 532 
602 52 877 912 42 159041 81 155 226 
32 314 519 638 742 863 78 919. 


CIAGNIENIE TRZECIE 


50.000 zi. — 129351 

10,000 21. — 19697 20039 
39366 108065. 

5.000 1. — 45160 93843 


152924 153812. 

2.000 zl. — 1221 7804 32095 
32952 44624 57116 77146 82583 
91184 95865 96368 117859 
125083 142204 149991. 

1.000 zl. — 10628 24530 31931 
39108 47685 51529 52666 64874 
67785 67561 68024 72747 73012 
74169 74936 77919 78373 79539 
82254 82988 91904 95555 97474 
99947 101571 104488 108897 
111683 112887 119775 120301 
120778 131099 132162 134941 
136941 137288 143274 144219 
154442 153640. 


Wygrane po 250 zl. 

36 489 645 735 880 1372 489 99 627 
936 2025 90 253 543 634 52 761 3173 
394 848 87 4168 300 478 526 918 74 
5110 263 530 31 6054 133 44 465 543 
702 816 7328 85 521 93 8470 520 99 
711 804 48 87 9071 130 52 220. 

10149 608 952 73 11144 448 878 86 
12148 281 668 785 803 13061 263 394 
585 769 835 14068 106 432 33 15446 
756 804 83 16211 86 17290 764 70 807 
18199 451 59 84 641 740 808 19218 391 
745 

20001 287 350 500 897 976 21120 
338 618 34 812 980 22059 63 231 
635 23110 31 794 24015 309 90 490 771 
25013 40 301 486 720 843 990 26289 544 
67 659 795 27125 62 552 737 915 28190 
436 70 600 56 805 959 29750 935 99. 

3002 155 262 639 31087 118 419 509 
19 674 747 32247 384 430 551 686 836 
33037 66 111 34108 11 229 385 93 424 
501 35119 282 97 647 36166 252 340 496 
521 720 37116 22 224 309 443 513 678 
38167 894 39172 327 511 858. 

40034 129 384 760 943 62 41153 55 
70 77 308 491 99 562 968 42508 43083 
119 43 324 42 815 990 44125 603 5 885 
995 45259 405 6 46036 129 97 431 43 


288 
498 


723 904 47024 80 98 636 702 902 48173 
544 753 842 49027 267. 

50571 759 51276 95 304 422 94 905 
81 52068 276 311 497 582 661 786 53086 
401 706 806 54281 55278 561 639 59 
887 96 919 56189 871 57021 179 208 381 
914 58419 55 693 860 912 59165 68 451 
714 854 80 94. 

60297 673 898 969 61347 729 
62287 735 60 862 63581 749 880 93 64056 
75 141 321 759 822 65121 287 438 503 
724 853 66043 70 340 17 84 111 516 
900 10 67210 911 68126 64 257 321 
88 605 772 69052 225 405 SH 923. 

70100 30 75 369 455 71089 568 
914 72235 669 858 98 73481 500 
74054 232 66 501 632 63 718 27 9: 
75116 35 512 94 735 63 76286 412 565 
844 95 77394 423 78893 79488 536 69 
761. 

80535 747 66 81509 770 837 901 82122 
50 87 288 389 417 63 843 59 83119 939 
84098 118 583 650 69 726 813 85009 
560 672 906 77 86030 35 167 529 77 
99 758 87052 187 617 705 942 88031 450 
545 807 12 25 940 89011 46 60 167 396 
611 967. 

90148 401 61 986 88 91273 92212 21 
662 759 93096 282 405 25 94620 816 97 
910 62 95093 687 96173 418 20 88 97097 
414 574 739 98129 282 95 342 46 434 
644 791 99345 649 826 990. 

100215 300 997 101064 83 105 5: 
58 652 75 914 103152 329 434 500 8 
1 
2 


52% 


104220 48 105128 248 346 504 683 
806 68 917 106531 932 51 107152 
108155 230 444 706 109285 674. 

110041 118 49 234 318 413 630 57 
934 111346 663 758 801 69 904 56 65 
112061 463 80 657 113161 90 294 350 
590 637 799 114245 660 115273 804 
116262 382 664 712 801 22 953 117006 
70 134 724 118426 53 630 56 742 877 
119291 97 895 

120119 241 99 423 519 83 91 866 957 
121847 123342 636 123012 124086 432 
604 711 819 50 932 52 98 125019 140 
49 338 682 703 849 126071 358 551 6333 
802 66 127012 950 128141 78 533 631 
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Heute und folgende Tage Aufführung des hervorragenden Films 


„Du biſt mein Glück“ 
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— Nachſtes Programm „Die Premiere“ mit ZARAH LEAN DER 
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„LEON“ 
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Erem, 
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Heute und folgende Zage 
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„JUSTENO“ 


Sommer Flechten. 
Die Haut wird deltkater und reiner 
Laberatorium Dr. Farm. St. Trawkowski | 


Puder, Seife 
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uſm 


in Lodz 


Auslaub 100 Dreunt Auch 
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licher Garantie 


Dee Liebling der ganzen Welt 


SHIRLEY TEMPLE 
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der Schütze von Bengali 
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Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
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Zahnärztliches Kabine 


TONDOWSKA 


jetz: Petrikauer152 Tel.174 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 5 8 8 
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Die Bedeutung von Sutichan 


In der erſten Maiwoche wurde in Tokio der Sieg 
in dem Kampf um Sutſchau, der nun erreicht wurde, als 
nahe bevorſtehend und geſichert angekündigt. Man hatte 
dieſen Sieg ſchon einen Monat vorher erwartet. Aber 
ser Erfolg der Chineſen bei Taiertſchwang bewies, wie 
‘ehr die japaniſche Kriegführung den Gegner unterſchätzt 
batte. Nun raffte man ſich in Tokio auf. Fürſt Konoe, 
der ſeit Ende Februar — es hieß, wegen Krankheit — 
den Geſchäften ferngeblieben war, übernahm Mitte April 
wieder die Führung. Man merkte alsbald eine ſtarke 
Hand. Der Miniſterpräſident kündigte die Errichtung 
eines China⸗Büros an, das ihm unmittelbar unterſtehen 
werde: die Gegenſätze innerhalb der Wehrmacht ſeibſt, 
zwiſchen Heeres⸗ und Flottenleitung, ſollten durch die 
Zuſammenfaſſung aller Angelegenheiten, die China be⸗ 
treffen, in einem Zentralamt überwunden werden. Es 
iſt nicht daran zu zweifeln, daß dabei auch wirtſchaftliche 
und finanzielle Fragen von großer Bedeutung ſind. Vor 
allem aber gilt es, feſtzuſtellen, daß keinerlei Nebenaktio⸗ 


nen die ſtärkſte Konzentration der Kräfte im Raum von 


Sutſchau, dem Hauptkriegsſchauplatz, ſtören durften. Der 
Name „Sutſchau“ hat nicht bloß eine ſtrategiſche, ſon⸗ 
nern auch eine politiſche Bedeutung. Strategiſch iſt die 
Stadt Sutſchau wichtig als der Knotenpunkt der beiden 
großen Verkehrslinien: der nordſüdlichen Bahn Tientjin 
—Pukau und der weſtöſtlichen Lunghai⸗Bahn. Die un⸗ 
beſtrittene Herrſchaft über dieſe beiden Bahnen wird es 
den Japanern in der nächſten Zeit ermöglichen, die Ak⸗ 
tion, die ſie Anfang Februar begonnen haben, mit einem 
vollen Erfolg abzuſchließen, indem ſie das geſamte Ge⸗ 
biet zwiſchen den Provinzen, die Mitte Januar von ihrer 
Nordarmee und von der Jangtſe⸗Armee beſetzt waren, 
vllupieren ‚aljo ein zuſammenhängendes großes japa⸗ 
niſches Okkupationsgebiet in China, mit Peking, Nan⸗ 
king und Schanghai, ſchaffen. Und ſchon liegen Regte⸗ 
rungserklärungen in Tokio vor, aus denen ſich ergibt, 
daß man dort mit ſolch einem militäriſchen Erfolg zu⸗ 
eich auch eine Ark von politiſchem Abſchluß zu erreichen 
Zewillt zit. 

Dieſer „Friedensſchluß“ ſoll ſich von anderen daͤ⸗ 
durch unterſcheiden, daß er nicht mit dem Gegner, ſondern 
ohne ihn abgeſchloſſen wird. Der chineſiſchen National⸗ 
regierung, deren repräſentative Perſönlichkeit Tſchang⸗ 
tiſchek iſt, hat Japan mit der Deklaration vom 16. Ja⸗ 
unar die Anerkennung entzogen. Ueber Beſorgniſſe we⸗ 
gen Schwierigkeiten, in die Japan infolgedeſſen nament⸗ 
lich mit Großbritannien geraten könnte, hat ſich Fürſt 
Konoe mit den Worten hinweggeſetzt: Die Briten ſeien 
eine praktiſche Nation und die Politik der britiſchen Re⸗ 
gierung werde ſich den Veränderungen der Lage anpaſſen 
Japans Sache jet es, den Sturz der chineſiſchen Natio⸗ 
nalregierung herbeizuführen, bevor es erwarten könne, 
daß Großbritannien ſeine Politik ändere. Nun ſteht es 
zwar keineswegs ſo, daß der Sieg bei Sutſchau die chi⸗ 
neſiſche Regierung ſtürzen könnte. Aber mit dem Sturz 
Tſchangkaiſcheks, meint man in Tokio, habe es keine Eile, 


und zunächſt denkt man an eine Politik des Ignorierens 
der chineſiſchen Zentralregierung. Der Miniſter des 


Aeußern, Hirota, hat ſich darüber in der Antwort ge⸗ 
äußert, die er am 9. Mai dem Tokioter Vertreter der 
„Times“ auf ſchriſtliche Fragen über Japans Friedens⸗ 
abſichten zukommen ließ: Nach der Vereinigung der Ge⸗ 
biete, für die bereits in Peking und Nanking Regieran⸗ 
gen beſtehen, könnten dieſe Regierungen zuſammengelegt 
werden und die Verantwortung für alle Angelegenheiten 
des gemeinſamen Verwaltungsgebietes übernehmen. Und 
man dürfte erwarten, daß ihr Einfluß ſich in gebührender 
Zeit auf das Geſamtgebiet Chinas ausdehnen werde. 
Bis dahin werde Japan fortfahren, Krieg gegen Tſchang⸗ 
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Mathematik und Manfthettentnäpfe 


Wann wird der Mann auferſtehen, der die Arith⸗ 
metik als Unſinn enthüllt? Sie blamiert ſich täglich. Ich 
werde es an einem Beiſpiel erweiſen — ich laſſe meine 
Manſchettenknöpfe ſprechen: 

Das erite Zeitalter. Anfangs hatte ich, wie 
jedermann, ein Paar Manſchettenknöpfe. Bald fand ich, 
daß, wer zwei Manſchettenknöpfe zu haben glaubt, nur 
einen hat oder gar keinen. Mein mathematiſch geſchuſter 
Geiſt ſagte ſich: Um über zwei Manſchettenknöpfe wirk⸗ 
lich zu verfügen, mußt du unendlich viel Manſchetten⸗ 
knöpfe anſchaffen. Ich ging in den Laden und ſprach: 
„Geben Sie mir unendlich viel Manſchettenknöpfe!“ 

Zweites Zeitalter. Fräulein ant⸗ 
wortete: „Soviel haben wir momentan nicht auf Lager. 
Doch vierzig Stück können Sie haben — wenn auch nicht 
alle vierzig völlig gleich ſind.“ 

Und ſie gab mir zwanzig von einer Art, zwanzig 
von der andern. Sie unterſchieden ſich ganz wenig: die 
cinen hatten einen roten Punkt, die andern einen 
Blauen. a 

Als ordnungsliebender Menſch trug ich immer 
gleiche Knöpfe: mit roten Pünktchen — dann wieder mal 
„aue — je nach Laune. 

Und hier beginnt die Widerlegung der Mathematik, 
im bejonderen der Wahrſcheinlichkeitsrechnung: 


Das 


u 


Beilage Zur Vollszeitun 


kaiſchek zu führen. Aber es will das nicht als Krieg ge- 
gen China gelten laſſen und deshalb mit „China“ Frie⸗ 
den ſchließen. Es hat zwar auch immer beſtritten, daß 


es mit China im Krieg ſei, es hat ſich aber jedenfalls 
entſchloſſen, die Okkupation Chinas, ſoweit ſie es bis 
Ende Mai vorausſichtlich durchgeführt ſein wird, als 


Friedenszuſtand zu erklären, zu deſſen Repräſentanten 
die Japaner als Schutzherrn eine chineſiſche Regierung 
einſetzen. Die wichtigſte Aufgabe dieſer Regierung wird 


es ſein, die Rechtstitel für die wirtſchaftliche japaniſche 
Okkupation zu verleihen. Schon im Februar hat der 
große Konzern der Mitſubſhi eine Zweigſtelle in Peking 
errichtet zum Zweck des Erwerbs von Bergbaurechten und 
der Gründung von Induſtrie-, Verkehrs- und Handelsge⸗ 
ſellſchaften, und gewiß haben ſeither auch die Mitſui be⸗ 
reits feſten Fuß im chineſiſchen Wirtſchaftsgebiet gefaßt. 
Man darf wohl annehmen, daß die japaniſchen Groß⸗ 
konzerne eine längere Dauer des Okkupationszuſtandes 
als die günſtigſte Gelegenheit anſehen, ſich in China ge⸗ 
genüber dem europäiſchen und amerikaniſchen Wettbe⸗ 
werb Vorteile zu ſichern, die auch in einem ſpäteren 
Dauerfrieden nicht leicht mehr beſtritten werden könnten. 
eee 


u Tallehrand 


der Niniſter, der dreizehn Eide brach 


Am 17. Mai ſind es genau hundert Jahre, daß der 
große franzöſiſche Staatsmann Talleyrand, Fürſt von 
Benevent und Biſchof von Autun, ſtarb. Er ſagte ein⸗ 
mal in prophetiſcher Vorahnung: „Von mir wird man 
noch dreihundert Jahre nach meinem Tode ſprechen!“ 

Und er hat Recht behalten. Man wird von Tayllerand 
ſprechen, ſolange es Miniſter gibt, die den Verrat auf 
ihre Fahne geſchrieben haben und die ihr Land und die 
Regierung, der ſie den Treueid geleiſtet haben, für mehr 
oder minder große Summen verſchachern. 

Talleyrand hat jeden verraten, der mit ihm zu tun 
hatte, Ludwig XVI., den Papft, die Konſtituante, das 
Direktorium, Napoleon Bonaparte, Ludwig XVIII. und 
Karl X. Ein paar weniger bedeutende Zwiſchenregie⸗ 
rungen, denen er den Eid leiſtete, um fie ſpäter zu der⸗ 
raten, ſind hier nicht aufgezählt. Wie auch nicht die 
vielen Frauen erwähnt ſind, denen er ſeine Karriere ver⸗ 
dankte und die er, wenn ſein Ziel erreicht war, verließ. 
Als Tayllerand ſeinen Eid für Ludwig XVIII. ablegte, 
fügte er in kaum noch zu überbietendem Zynismus hinzu: 
„Es iſt dies mein dreizehnter Treueid, hoffentlich mein 
letzter“. 

Tayllerand ſtammte aus einer verarmten adeligen 
Familie. Infolge des Geldmangels einerſeits und an⸗ 
dererſeits im Hinblick auf die Tatſache, daß Tayllerand, 
der ſich als Knabe den Fuß gebrochen hatte und ſeitdem 
hinkte, zum Offizier ungeeignet war, wurde er gegen jei- 
nen Willen Geiſtlicher. Er ſah in ſeinem Beruf niemals 
eine Sendung, ſondern betrachtete ihn als Broterwerb 
und ſetzte von Anfang an alles daran, um ſchnell Kar⸗ 
riere zu machen. Im galanten Frankreich war Taylle⸗ 
rand bald in viele erotiſche Affären verwickelt, in die er 
ſich ohne Rücksicht auf fein Prieſterkleid einließ. Dafür 
war er freilich im Alter von noch nicht 34 Jahren bereits 
Biſchof von Autun. N 
Und als ſolcher beging er 
Verrat. 

Als Vertreter des Klerus war er in die ſogenannten 
Generalſtaaten gekommen und Vorſitzender der National⸗ 
verſammlung geworden. In dieſer Eigenſchaft ſchlug er 
Ludwig XVI. vor, die aufkeimende Revolution mit Ge⸗ 
walt zu unterdrücken. Der König konnte ſich hierzu nicht 
entſchließen, er zauderte, und dieſes Zögern ließ ſchließ⸗ 
lich die Revolution in vollem Umfange ausbrechen. So⸗ 
ſort ſchwenkte Tayllerand zu den neuen Herren über. 
Er war es, der die Säkulariſation der franzöſiſchen 
Kirche dorſchlug. . 

Die Antwort des Papſtes war die Exkommuniiation 


ſeinen erſten großen 


Den Tag feierte er mit einer galanten Dame, auf vie 
Einladung hatte er zyniſch geſchrieben: „Da mir der 


Papſt Feuer und Waſſer verweigert, wird es zur Feier 
des Tages nur kalten Braten und eisgekühlten Wein 
geben.“ 

Als das Direktorium zur Macht kam, hatte Taniie- 


Alle vierzig Knöpfe lagen in einer Doſe. Morgens, 
wenn ich zwei Knöpfe brauchte, griff ich in die Doſe. Ich 
konnte mit dem erſten Griff zwei rote erwiſchen — oder 
zwei blaue. Die Mathematik behauptet ja, es ließen ſich 
aus zwei Elementen, B und R vier Kombinationen bil⸗ 
den: BB, BR, RB, RR. Darnach hätte ich mit einer 
Wahrſcheinlichkeit von 1:2 das eine Mal gleiche, das 
andre Mal ungleiche Knöpfe aus der Doſe angeln müſſen 

Ich angelte elf Jahre lang ungleiche. Wenn ich 
aber die zwei ungleichen in der Hand hielt, fuhr ich zum 
zweitenmal in die Doſe und fiſchte einen dritten Knopf. 
Klar: er konnte nur rot oder blau ſein. In jedem Fall 
hatte ich mit dem zweiten Griff ein Paar. 

Der Mathematiker in ſeinem häretiſchen 
mus wird mich überzeugen wollen: 

„Herr, Sie hatten eben elf Jahre Pech. Wenn Sie 
den Verſuch unendlich fortſetzten — oder eine ſehr lange 
Reihe von Jahren, ſagen wir: eine Trillion — Sie hät⸗ 
ten ſchließlich doch einmal mit dem erſten Griff zwei 
gleiche Knöpfe gefunden.“ g 

Die intereſſante Verſuchskette wurde durch meine 
Nichte vorzeitig unterbrochen — und damit begann das 
dritte Zeitalter. 

ſich die 


Eines Tages nämlich beſchäftigte 
Nichte mit der Doſe und ſprach: 

„Die roten Knöpfe ſind Männchen, 
Weibchen.“ 


Ein harmloſer, ja ſinnloſer Satz. Er 


Fanatis⸗ 


kleine 
die blauen 


ward mir 
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rand bereits einen König, den Papſt und die Konſtituante 
verraten. Er hielt jetzt zu Danton, der ihn als Führer 
einer Delegation nach England ſandte. Das war ein 
Glücksfall für Tayllerand, denn kaum war er abgereiſt, 
wurde er auf die Liſte der zu guilleotinierenden geſetzt. 
Durch ſeine Abweſenheit von Paris wurde er aber auch 
der Notwendigkeit enthoben, in der Frage der Enthaup⸗ 
tung des Königs Stellung zu nehmen, jo daß er ſpäter 
mit Stolz behaupten durfte: „kein Königsblut vergoſſen 
zu haben“. . 

Aus England wurde Tayllerand ausgewieſen, nach 
Frankreich konnte er nicht zurück. So lebte er als Emi⸗ 
grant in Amerika. Aber nicht allzulange. Er ſetzte ſich 
mit Madame de Stael in Verbindung, die es zunächſt 
durchſetzte, daß Tayllerand nach dem 9. Thermidor von 
der Emigrantenliſte geſtrichen wurde und wieder nach 
Frankreich zurückkehren konnte. Und Madame de Stiel 
ſetzte es ſogar durch, daß der zweifellos fähige Diplomat 
wieder in den Staatsdienſt aufgenommen und Außenmi⸗ 
niſter wurde. 

Eigenartig war das Verhältnis Napoleons zu Tayl⸗ 
ram. Der große Korſe hatte den gewiegten Dipioma- 
ten frühzeitig durchſchaut. Und er brachte es doch nicht 
fertig, ſich des Mannes zu entledigen. Napoleon wußte 
von den Verrätereien und von den Korruptionsaffären 
Tayllerands. Napoleon wußte, daß Tayllerand allein 
an dem amerikaniſchen Friedens- und Freundſchaftsver⸗ 
trag zwei Millionen Frances Beſtechungsgelder einge⸗ 


ſteckt hatte Napoleon wußte, daß es ausſchließlich Tayl⸗ 


lerand war, der ihn in den nutzloſen ſpaniſchen Krieg 
gehetzt hatte, und zwar zu keinem anderen Zweck, als 
damit ſich der Kaiſer dort verbluten ſolle. Napoleon 
wußte auch, daß Tayllerand mit dem Zaren konſpirierte. 
Aber er brachte es nicht fertig, ſich von dem Manne zu 
befreien, dem „einzigen, der ihn richtig verſtand“, $ 
poleon ſelbſt ſagte: Einmal, am 28. Januar 1809, kam 
es zu einer großen Ausſprache zwiſchen Napoleon und 
Tayllerand. Die Ausſprache war ziemlich einſeitig. Na⸗ 
poleon tobte und ſchrie, er machte Tayllerand herunter 
und belegte ihn mit den wüſteſten Schimpfworten. In 
Gegenwart anderer Miniſter und Würdenträger bezeich⸗ 


nete er ihn in ſeiner draſtiſchen Art als „ein Stüch 
Sch.. . . im Seidenſtrumpf“. Tayllerand hörte alles 


ruhig an und erwiderte nur: „Der gute Geſchmack, Ma⸗ 
jeſtät, iſt Ihr perſönlicher Feind. Könnten Sie ſich ſei⸗ 
ner durch Kanonenkugeln entledigen, ſo gäbe es ihn ſchon 
lange nicht mehr.“ 

Tayllerand veriet Napoleon und die folgenden Re⸗ 
gierungen. Er hatte immer rechtzeitig die richtige Ge⸗ 
ſinnung. Als er ſtarb hatte er nach vorſichtiger Schätzung 


gurch ſeine Verrätereien die Summe von 117 600 000 
Frances eingenommen, von der allerdings der größte 


Teil am Spieltiſch und bei galanten Frauen 
) 90 
war. 


geblieben 


zum Verhängnis. Es drängte ſich mir zwingend der Ge⸗ 
danke auf: „Von nun an trägſt du immer ein Männchen 
und ein Weibchen, einen Knopf mit rotem, einen mi 
blauem Punkt.“ 

„Ich langte in die Doſe, und ... zum erſten Mal 
im Leben kriegte ich mit einem Griff zwei rote Männchen 

Na, ſchadet nichts; ich bin ja ſeit elf Jahren ge⸗ 
wohnt, zwei Griffe tun zu müſſen, um paſſende Knöpfe 
zu bekommen. Ich langte vertrauensvoll zum zweiten 
Mal in die Doſe. 

Mir ſträubte ſich das Haar. 

Rot. Ein Männchen. 8 

Ich griff zum driten Mal. Ein Männchen. Zum 
vierten, fünften, ſechſtenmal: ein Männchen. 

Da haben wir nun die Mathematik. Sie iſt durch 
bloße Umbenennung der Knöpfe, durch ein Wortſpiel ad 
abſurdum geführt. 

So lange ich — je nach Laune — zwei rote oder 
zwei blaue Knöpfe trug, gelang mir immer, wenn auch 
erſt auf den zweiten Griff, abſolut ſicher, paſſende Knöpfe 
zu erlangen. 


Seit die roten Knöpfe Männchen heißen und die 
blauen Weibchen, bringe ich ein Paar nie mehr zu⸗ 
famnten. f 

Wo bleibt die Logik? Wahrſcheinlichkeit? Kombi⸗ 
nationslehre? 


Vielleicht hat Einſtein mal Zeit, befaßt ſich mit der 
Frage und beantwortet ſie. Ich bin machtlos. 


„Das Voll will die Einheit!“ 


Hahnbach este Weiner 


Die dem 9 Haßbach ergebene Preſſe berichtet: 
In Poſen—Pommerellen fand eine rieſige deutſche Kund 
gebungswelle ſtatt. In 70 öffentlichen Verſammlungen 
wurde der Wille zur Einheit ausgeſprochen. Der Ge⸗ 
danke der einheitlichen nationalſozialiſtiſchen Volksorga⸗ 
niſation des Deutſchtums in Polen, die alle bisherigen 
Gruppierungen und Parteien überwinden und den Ha⸗ 
der endgültig beſeitigen ſoll, weiſt uns den Weg. — Das 
Gebot t der Stunde iſt: „Ein Volk, ein Wille, eine Füh⸗ 
rung“. — — — 

Schon in dieſem kurzen Bericht erblicken wir einen 
ſcharfen n Volkseinheit und einheitliche na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Organiſation iſt nicht dasſelbe. Ge⸗ 
fliſſentlich wird der Begriff Partei vermieden. Die na⸗ 
Be zialiſtiſche Bewegung wird aber nach wie vor 

NSTAR bezeichnet. Sie war und iſt Partei. 

Eine Partei aber umfaßt nie ein ganzes Volk. 
Immer nur einen Teil des Volkes. Natürlich, ſolange ſie 
nicht zur Macht gelangt. Allerdings, wenn ſie zur Macht 
gelangt und nach dem Muſter des Dritten Reiches re⸗ 
et, dann — allerdings — vermag ſie mit roher Bruta⸗ 
lität die Totalität der Macht zu verwirklichen, den Bon⸗ 
zen die uneingeſchränkte Macht einzuränmen, alle ande⸗ 
ren Bürger gleichzuſchalten. 

Was das bedeutet wiſſen wir ſchon aus der Praxis 
im Dritten Reich und in Oeſterreich. Das bedeutet: 
Prunkpaläſte und Luxusſchlöſſer für Göring. Sagenhafte 
Paraden für Hitler. Grenzenloſe Macht der Führer. 
Steigende Gewinne der Unternehmer. Schwere Arbeit, 
Entſagung und Opfer für Arbeiter, viel niedrigere Löhne 
ohne ein Recht, Lohnforderungen zu erheben. 

Wenn man mit Hilfe der Geſtapo und Himmler — 
die uneingeſchränkte Macht beſitzt, kann man, wie zum 
Hohn, dieſen Zuſtand als „ein Volk, ein Wille, eine Füh⸗ 


rung“ bezeichnen. Aber eine Volkseinheit geſchweige 
denn eine Volksgemeinſchaft iſt dies keinesfalls. Das 


Eintopfgericht, das dem Volke gepredigt wird, die Ent⸗ 
ſagungen, die dem Volke als Lebensgrundſatz aufgezwun 
gen werden, verglichen mit dem Prunk, der in einem 
luxurfiöſen Jagdſchloß eines Görings getätigt wird, kann 
nur dann als Vorbild einer Volk seinheit oder gar Volls⸗ 
gemeinſchaft bezeichnet werden, wenn eine Ohrfeige mit 
Liebkoſungen gleichbedeutend, wenn Hunger und Phra⸗ 
jen dasſelbe wären. 


Kurt Doberer 


Clektrokrieg 


Maſchine gegen Menſch 


Fernlenkung, Jernſpreugung, Todesſtrahlen: 
Dee Waffen der Zukunft! 


Ein hervorragender Sachtenner legt den Stand 
der 8 Kriegstechnik von heute dar. 


erk von ungehenrer Spannung! 
Kartoniort 


veinenband 3. 9.— 
Im Saturn⸗ Verlag, Wien, 2 
Auslieferung: 5. Sonnenfeld, Krakow; 


31. 0 


Reichtum und Probuttibität 
der Nationen 


Die Menſchen der Erde ſind in ihrer Veranlagung 
und ihrem ſonſtigen Gehaben ſehr verſchieden. Lebensbe⸗ 
dingungen derſelben verändern ſich von Zone zu Zone. 


Weil nicht überall Bananen und Orangen auf den Bäu⸗ 


men wachſen, weil es nicht überall Kakao und 
gibt, weil es in einem Erdſtrich heiß, im anderen kalt iſt, 
zeshalb iſt die Lebensweiſe der Menſchheit jo verſchieden. 
i auch die internationale Arbeitsteilung, damit 
das Produkt des einen Erdteiles den Völkern des andern 
Erdteiles zugeführt werden kann. Verſuchen wir ein⸗ 
mal einen Ueberblick über den Reichtum 298 die Produk 
tivität der einzelnen Nationen aufzuſtellen. 

Wenn wir bei der Erzeugung der nachſtehend ge⸗ 
nannten Produkte von der Errechnung der Menge je 
Kopf ausgehen, ſo haben wir die höchſte Getreide⸗ 
erzeugung in Litauen mit 733 Klg. zu verzeichnen. 
Es folgen die Vereinigten Staaten mit 732, Dänemark 
mit 690, Ungarn mit 682, ya mit 558, Jugofſla⸗ 
wien mit 536, Lettland mit 527, Bulgarien mit 472 
Eſtland mit 430, die Tcchechoſlowakei mit 418, Deutſch 
‚and mit 335, Frankreich mit 377, Großbritannien mit 
99 bis herunter zur Schweiz mit einer Getreideerzeugung 
von 52 Alg. 

Kartoffeln werden je Kopf der Bevölkerung am 
meiſten in Litauen mit 1,008 Klg. erzeugt, Polen folgt 
mit 988, Irland mit 871, Lettland mit 712, Deutſchland 
mit 683, Eſtland mit 648, die Tſchechoſlowakei mit 618 
Belgien mit 435, Frankreich mit 375, Oeſterreich mit 
374, bis Japan mit 18 Klg. 

Die bedeutendſte Zuckerproduktion je Kopf 
der Bevölkerung wird in Dänemark erzielt. Die Pro⸗ 
duktionsziffer der einzelnen Länder beträgt: Dänemark 


Kaffee 
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In größerem, daher noch kraſſerem Formate belehrt 
uns Oeſterreichs Schickſal, wie die Volkseinheit in der 
Wirklichkeit ausſieht. Oeſterreich flehte um den Anſchluß. 
Das ganze Volk „bat“ um die Angliederung an das 
Dritte Reich. Hundertein Prozent der Oeſterreicher 
ſtimmten für „ein Volk, ein Wille, eine Führung“. Es 
geſchah. Liebevoll wurde Oeſterreich dem gleichgeſchalte⸗ 
ten Staate eingeſchaltet. Vorſichtshalber, bevor der . 
100 Prozent geliebte Führer nach Wien zog, kam die Ar⸗ 
mee und die Geſtapo mit Himmler an der pitze. Und dei 
der Neuorganiſierung der Behörden in Oeſterreich kam 
es ſo merkwürdig, daß alle vorgeſchriebenen Poſten mit 
gut dreſſierten Hakenkrenzlern aus dem Reiche beſetzt 
wurden. Und dem öſterreichiſchen Volke ſagte Pg. Gö⸗ 
ring ſchneidig: „Mit der öſterreichiſchen Bequemlichkeit 
muß aufgeräumt werden. Ihr beſitzet eine reichhaltige 
Speiſelammer und auch Eiſenerze. Arbeiten werden wir 
für euch nicht“. Ein ſchönes Exempel der Volkseinheit! 


Haßbach Ft der Mann — nicht Rudel; Wieſner. 


Der Mohr hat ſeine Pflicht getan. Er kann gehen 
oder muß ſich rückhaltlos dem Haßbach unteroronen. 
Seinerzeit rühmte ſich Herr Wieſner, er ſei ſelbſt ein Ar⸗ 
beiterſohn. Was einſt ein guter Agitationsſchlager war, 
wird jetzt zum Verhängnis. Ein preußiſcher Junker nnd 
geweſener aktiver Offizier beſitzt beſſere Qualitäten für 
einen Führer. Zweifellos. Ein Großgrundbeſitzer und 
Junker iſt zweifelsohne beruſener für die Führerrolle. 
Merkwürdig, welches Vertrauen dieſe biederen Junker 
zum Sozialismus in nationaler Geſtalt haben, die einſt 
den Sozialisnuis jo gefürchtet, gehaßt und verachtet ha⸗ 
ben. Sie haben ihren guten Grund hierfür. Sie brau⸗ 
chen auf nichts zu verzichten. Der Großgrundbeſitz bleibt 
ihnen erhalten. Die Unternehmer ſind wieder Herren 
in ihren Betrieben. Obendrein erlangen fie die Füh⸗ 
rung des Volkes. Wieder bekommen ſie die Macht in 
ihre Hände, die ſchon durch das Urteil der Geſchichte 
ihnen entſchläpfen ſollte. Darf es alſo Wunder nehmen, 
daß dieſe Junker, die in ihrer guten Jugendzeit für den 
Sozialismus nur Verachtung empfanden, auf die alten 
Jahre ſich ſtürmiſch und begeiſtert zum Sozialismus mit 
brauner Hakenkreuzfärbung bekennen? Entſagung wird 
ja doch nur von den Arbeitern verlangt. Den Arbeitern 


war und wird doch nur zur Aufgabe geſtellt: Den Gurt 


am Bauche zuſammenziehen, dienen und kuſchen! 
Das iſt eben jene von den Junkern erträumte 
„Volksgemeinſchaft“! Daher muß ein Wieſner in den 


Schatten zurücktreten. Darum rückt in den Vordergrund 


ein Haßbach. 

Aber eine Volkseinheit iſt weder dann verwirklicht, 
wenn ein Wieſner „noch dann wenn ein Haßbach führt. 
Wenn eine Bollseinheit und eine Volksgemeinſchaft ver⸗ 
wirklicht werden ſoll, muß noch eine „leine“ Vorbedin⸗ 
gung erfüllt werden: Alle Bürger müſſen arbeiten. Alle 
müſſen ſich von Arbeit erhalten. Und wenn die Verhält⸗ 
niſſe Entſagungen auferlegen, dann müſſen alle Opfer 
tragen. Es geht nicht an, daß die Führer Waſſer predi⸗ 
gen, ſelbſt aber Wein trinken und in Luxusſchlöſſern, 
Prunkpaläſten praſſen. Volkseinheit und Vollsgemein⸗ 
ſchaft ſind große, erhabene Ideen. Alle wollen wir ein 
einig Volk ſein. Aber in Freiheit und Wohlſtand ſollen 
alle leben. „Die Privilegien der Bonzen, ihre Machtgier 


J , Schweden 41, Tieherhoilomalei 37, Belgien 28, Nie- 
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derlande 28, Oeſterreich 24, Frankreich 22, Deutſchland 
21, Irland 19, Polen und USA je 12. Die nieorigſte 
Produktion haben die Schweiz und Japan mit je 2 Klg. 
auf den Kopf der Bevölkerung. 

Daß Erdöl nur in beſtimmten Ländern gewonnen 
werden kann, ergibt ſich von ſelbſt. An der Spitze der 
Erdölgewinnung ſtehen die Vereinigten Staaten mit 
1036 Klg. je Kopf der Bevölkerung. Es folgen, ſoweit 
hlen verfügbar ſind, Rumänien mit 447, Polen mit 
17, Deutſchland mit 5, Japan mit 3, Frankreich mit 2 
und die Tſchechoſlowakei mit 1 Klg. 

Die Steinkohlenerzeugung iſt am höchſten 
in Großbritannien mit 4803 Klg., die Vereinigten Staa⸗ 
ten ſolgen mit 3212, Belgien mit 3144, Deutſchland mit 
2040, die Niederlande mit 1518, Frankreich mit 1127, 
Polen mit 1890, die Tſchechoſlowakei mit 826, Japan 
mit 508 und Spanien mit 270 Klg. Die geringſte 
Steinkohlenerzeugung hat Italien mit 13 Klg. 

Bei der Braunkohle iſt das Produktionsver⸗ 
hältnis folgendes: Deutſchland 2106 Klg., Tſchechoſlowa⸗ 
kei 1048, Ungarn 732, Oeſterreich 439, Jugoſlawien 286, 
Bulgarien 258, bis herunter zu 1 Klg. je Kopf der Be⸗ 
völkerung in Polen. 

Im Verhältnis zur Bevölkerung wird das meiſte 
Eij enerz gewonnen in Schweden, und ur 889 Kig. 
Es gewinen jerner Frankreich 753, USA 220, Großbri⸗ 
tannien 203, Norwegen 214, Oesterreich 85, Deulſchland 
63, Ichechoflowakei 42, bis Rumänien, wo 3 Klg. je 
Kopf der Einwohner gewonnen werden. 

Die Roheiſenerzeugung je Kopf der Be⸗ 
völkerung ſteht am höchſten in Belgien mit 362 Klg., es 
folgen Deutſchland mit 154, USA mit 150, Frankreich 
mit 146, Großbritannien mit 123, Schweden mit 80, die 
Bchechoflowakei mit 48, Rormegen mit 42, die Nieder⸗ 


lande mit 32 und Japan mit 24. Nur 2 Kla. Roheiſen 


und ihr üerſchwenglicher 


Luxus müſſen aufhören. Som 


iſt die ganze Predigt von Einheit und Volis Sgemeinſchaft 
eine Maske, hinter der die Intereſſen des Junkertums 
und des Großkapitals verborgen ſind. Mit anderen 
Worten: „Im Munde ſoſcher Führer iſt die Predigt von 
Volkseinheit und Volksgemeinſchaft freche Verlogenhei! 
und Betrug.“ 

Es bleibt ſich gleich, wer dieſe Predigt von Waſſer 
fürs Volk hält und ſelbſt Wein trinkt. Es bleibt ſich döl⸗ 
lig gleich, ob der Prediger Wieiner oder Haßbach heißt. 
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Deutſches Schulſeſt 


Elternrat und Lehrkörper der deutſchen Schule dor 
Alekſandrowice (Bielſto) ſchreiben uns: Unter der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe hat insbeſondere auch unſere Schuljuge and 
zu leiden. Wie nur irgendwie möglich, muß geholfen 
werden. Bei Berückſichtigung von auch nur allernotwer 
digſter Hilfsmaßnahme ſind nicht re Mittel 
erforderlich, zu deren Beſchaffung unſere Schuljt gend 
auch ihren Teil beitragen will. Somit ergeht eine Einla⸗ 
dung zu dem Feſt der deutſchen Schul jugend, 
welches an zwei BA mit dem gleichen Progr amm, und 
zwar am 21. und 22. Mai l. J. im Saal e der Reſlaura⸗ 
tion „Zum Patrioten ⸗ veranſtaltet wir 
Beginn des Feſtes am Bomodend, 
um 17 Uhr, am Sonntag. 


dem 21. N. Nai, 


dem 22. Mai, um 15 Uhr. Zur 


Auf führung gelangt „Das goldene Tor“, ein cchlichtes 
Spiel aus ſonnigem Kinderland von Hans Eruſt. Inhalt 
dieſes Stückes: a) zum Gruß, b) Vorſpiel, c) 1. Bild — 


Frühlingsfreude, d) 2. Bild — Sommerglück, e) 3. Bild 
— Herbſtluſt, f) 4. Bil d — Winterfrieden, g) Nachklang. 
Eintritt für Erwachſene: Im Vorverkauf 80 Gr., an 
der Kaſſe 1 Zloty. Kinder in Begleitung der Eltern 40 
Groſchen. 


1923 — 1938. 


Arbeiter⸗Geſangverein „Gleichheit“ 
Star s⸗Bielſto 
Sonntag, den 22. Mai 1938, 


veranſtaltet obiger 
Verein auf dem Platze des Vereins 


„Arbeiterheim“ in 
Stare Bielſto ſein 

15jähriges Gründungsfeſt 

unter Mitwirkung ſämtlicher dem Gau angehörenden Ar⸗ 
beitergeſangvereine, wozu Sie auf das freundſichſte ein⸗ 
geladen werden. 

Programm: Begrüßung, Anſprachen, Feſtrede, Män⸗ 
ner⸗ und Gemiſchte Maſſenchöre. 

Um zahlreichen Zuſpruch bittet — die Vereinsleitung 
Anfang 2 Uhr nachmittags. Eintritt 50 Groſchen 
Muſik: Turnerkapelle. Reichhaltiges Büfett. Großer 
Tanzboden. 

enoſſen, Freunde und Sympathiker unterſtützt durch 
Euer Erſcheinen die Kulturarbeit und den Ausbau unſe⸗ 
res Vereins. 

Sollte der 22. Mai verregnet ſein, ſo ‚Findet das Feſt 
am Sonntag, dem 29. Mai, oder am 12. Juni ſtatt. 


RASIERSEIFE MARKE | 
VON FACHLEUTEN BEVORZUGT. 


‚ETA 


CCC 
„Maraton“ schube ind die beiten 


je Kopf der Bevölkerung erzeugen Finnland, 
wien und Rumänien. 

Bei der Stahlerzeugung ſteht an der Spike 
Belgien mit 363, gefolgt von den USA mit 240, Deutſch⸗ 
land mit 194, Großbritannien 189, Frankreich 152, 
Schweden 128, Tſchechoſlowakei 69, Japan 56, Oeſter⸗ 


reich 45 Italien 43 uſw. Nur 1 Klg. Stahl je Kopf der n 


Bevölkerung erzeugt Lettland. 
In der Zellſtoffgewinnung führt Schweden 
mit 445 Klg. Finnland folgt mit 405, Norwegen wit 


321, in weitem Abſtand folgen Oesterreich mit 47, USA 


mit 345 Deutſchland mit 29, 
zu Rumänien mit 2 lg. 
Anteilmäßig gibt es die meiſten Rinder in Irland, 
und zwar 136 auf 100 Einwohner. Es folgen Däne⸗ 
mark mit 83, Eſtland mit 60, Lettland mit 46, dis 
Schweiz mit 40 uſw. 
wohner nur 2 Rinder. 


Litauen mit 24 bis hinnnter 


Auf 100 Einwohner entfallen Schweine in Da⸗ 


nemark 90, im weiten Abſtand folgt Deutſchland mit 35, 
USA mit : a) Lettland mit 35, Irland mit 32, Ungarn 
mit 29, die Schweiz in 28, Litauen mit 27, Eſtland mit 
25, Schweden mit 24, Spanien mit 23 uſw. An der un⸗ 
terſten Stufe ſteht wiederum Japan mit einem Schwein 
auf 100 Einwohner. Schafe gibt es am 
Albanien hier entfallen auf 100 Einwohner 150, es folgt 
Bulgarien mit 143, Griechenland mit 132, 
97, Litauen mit 85, Ungarn mit 80, Rumänien mit 68, 
Jugoſlawien mit 64, Lettland mit 62, Norwegen mit 60, 
Portugal mit 55 bis zu Oeſterreich, wo auf 100 Einweh⸗ 
ner nur zwei Schafe entfallen. 

Dieſe Angaben zeigen ſehr deutlich, wie verſchieden 
die Erzeugung der einzelnen Völker iſt und wie notwen⸗ 
dig ſich aus dieſer Verſchiedenheit der internationale Han 
del und die überſtaatliche Arbeitsteilung ergibt. Die 
Selbſtgenügſamleit würde für die Bewohner der meiſten 
Staaten Hunger und Not bedeuten. 


Jugoſſa - 


In Japan entfallen auf 100 Ein 


meiſten in 


Irland it ei 
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Kriminalroman von Walter Harich 


„Dann hat Dorette vor mir alſo Theater geſpielt?“ 
Holten lächelte. „Wahrſcheinlich nicht nur in die⸗ 
[Punkt. Sie wird es für richtig gehalten haben, Sie 
penig in der Schlinge zappeln zu laſſen.“ 

„Nein!“ rief Steegen aus. „Nein, Sie irren ſich 
Spiele Frau! Haben Sie denn einen Anhalt, daß — 
andre Mann exiſtiert?“ 

„Wenn er geſchoſſen hat, muß er eigentlich exi⸗ 


„Aber, daß Dorette ihn kannte! Daß ſie mit ihm in 
indung ſtand!“ 
Holten ſetzte wieder ſein freundliches Lächeln auf. 


en Sie mir die Wahrheit, Herr von Scheeven! Ha⸗ 


Sie geſchoſſen oder nicht!“ 
Nein!“ 
„Dann alſo hat der andere geſchoſſen!“ 
Wer iſt der andere? Um Gottes willen jagen Sie 
was Sie wiſſen. Haben Sie von dieſem andern 
Spur gefunden?“ 
Die Spuren haben bereits die lokalen Polizeior⸗ 
[bei der erſten Unterſuchung gefunden. Sie haben 
k nicht bis zu Ende verfolgt. Sie werden ſich be⸗ 
daß damals von einem Motorradfahrer die Rede 
war, der ſich in auffälliger Weiſe in Richtung 
entfernt haben ſollte. Dem Förſter Ahlmann war 
Pefallen, daß noch ſpät in der Nacht ein Motorrad 
m Fahrweg an der Förſterei vorbeiknatterte. Er 
tet, ans Fenſter gegangen zu ſein und noch das 
geſehen zu haben. Die Nummer allerdings konnte 
ht mehr erkennen.“ 
ch beſinne mich.“ 
Dieſer Motorradfahrer iſt vielleicht derſelbe, der 
dreiundzwanzig Uhr in einem Neuſtädter Hotel 
hrt iſt und dort auffälligerweiſe noch ein Fernge⸗ 
mit Berlin hatte, ehe er weiterfuhr. Als in den 
gen von dem Motorradfahrer die Rede war, mel⸗ 
er Wirt des Neuſtädter Hotels ſeine Beobachtungen 
polizei. Seine Vernehmung hatte damals kein greif⸗ 
nis. Dieſe Spur nahm ich nun nach zwei 
m mit dem Berliner Kriminalkommiſſar wieder auf 
hörten den Wirt nochmals nach allen Richtungen 
Er konnte den Mann noch ungefähr beſchreiben. 
nützte uns zunächſt wenig. Wir fragten ihn nach 
Gäſten, die an dem Abend in ſeinem Lokal ge⸗ 
ten. Es war die übliche Geſellſchaft an dem 
Stammtiſch geweſen. Bis auf einen inzwiſchen 
fen Aſſeſſor waren alle Herren noch immer dort 
en. Wir fragten auch fie aus, aber vergeblich. 
ſtellten wir den Aſſeſſor feſt, der zwei Tage nach 
Abend in eine kleine Stadt als Amtsrichter ge- 
n war. Und dieſer Herr brachte uns auf die rich⸗ 
Spur. Er wär durch den Hausflur gegangen, als 
Notorfahrer gerade telephonierte. Zunächſt konnte 
eine genaue Beſchreibung des Mannes geben, der 
jon durch fein Aeußeres aufgefallen war. Sodann 
er in dem Telephongeſpräch zufällig den Namen 
ſonſt unbekannten Berliner Lokals gehört. Neu⸗ 
hatte der Aſſeſſor einige Wochen ſpäter, als er kn 
war, dieſes Lokal nach dem Fernſprechbuch feſtge⸗ 
md aufgeſucht. Provinzler find ja wild auf ſolche 
te Kneipen. An einem Tiſch ſah er den Motor⸗ 
er ſitzen, diesmal allerdings in menſchlicher Klei⸗ 
Er erkannte ihn ſofort wieder. Trotzdem kam er 
uf den Gedanken, ihn mit dem Mord in Verbin⸗ 
zu bringen. Der Gedanke lag ja auch fern genug. 
chten ebenfalls dieſes Lokal auf. Es iſt eine kleine 
Charlottenburg, „Vitrine“ genannt. Auf keinen 
weſenden Gäſte ſchien uns die Beſchreibung des 
#3 zu paſſen. Es konnte ja auch nur ein Zufall 
denn der gleiche Gaſt noch immer dort verkehrte. 
wickelte die Wirtin in ein Geſpräch und fragte fie 
hebenbei nach einem Fremden, der jo und fo aus⸗ 
„Ah“, ſagte fie „das kann nur Profeſſor Stüwe 
Und es war Profeſſor Stüwe!“ N 
tümel” ſchrie Steegen erregt auf. Seit der Rechts⸗ 
die „Vitrine“ erwähnt hatte, wehrten ſich feine 
en gegen dieſen Namen. „Stüwe! Das iſt doch 
nöglich!“ 
Es iſt nicht nur möglich, ſondern ſicher. Und ich 
Ihnen ſagen, daß der Bildhauer vor zwei Stunden 
Ermordung Blankenhorns verhaftet worden iſt.“ 
achtsanwalt ſah nach der Uhr. „Es iſt ſogar ſchon 
kunden her!“ 
18. 
Ri er geſtanden?“ fragte Steegen nach einer Weile 
Ich erhielt ſoeben, bevor unſre Unterredung be⸗ 
die erſte Nachricht darüber. Ja, er hat geſtanden, 


Dorette lächelt 
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lajoratsherrn Blankenhorn in der fraglichen Nacht 


einen Schuß aus ſeinem Jagdgewehr niedergeſchoſ⸗ 
haben. Als Motiv für die Tat gibt er ſeine Lei⸗ 
it für die Frau des Ermordeten an. Darüber, 
kit er mit Frau Blankenhorn im Einverſtändris 
E, verweigert er die Ausſage, ebenſo über alle 


Be. 
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Einzelheiten. Nun, wir werden ſehen. Jedenfalls iſt 
an dem Sachverhalt nicht mehr zu zweifeln. Sie können 
ſich denken, wie Ihre Erzählung mich gerade in dieſem 
Zuſammenhang intereſſiert hat. Ich habe übrigens nicht 
das geringſte gegen dieſen merkwürdigen Bildhauer, der 
in der Tat ein ungewöhnlicher Menſch und Känſtler zu 
ſein ſcheint. Mir kommt es bei dem Prozeß, den ich für 
die Blankenhornſchen Damen führe, auf Dorette an. 
Meine Aufgabe iſt es, Dorettes Mitſchuld zu beweiſen. 
Wenn ſchon ihr kleiner Sohn Majoratserbe von Swan⸗ 
temühl ſein ſoll, dann muß er jedenfalls von ſeiner Mut⸗ 
ter getrennt werden. Das iſt es, was wir wollen. Durch 
Ihre Erzählung iſt die Beteiligung dieſer Frau an dem 
Mord ihres Gatten voll bewieſen. Stüwe verkehrte nicht 
mehr auf dem Gute. Er ſah ſich nur gelegentlich mit 
Frau Blankenhorn, war alſo gar nicht in der Lage, die 
ſehr umſtändlichen Vorbereitungen zu dieſem Mord zu 
treffen. Frau Blankenhorn muß ihn auf die gänſtige 
Gelegenheit der durchbrochenen Wand aufmerkſam ge⸗ 
macht und über die Gewohnheiten ihres Gatten unter⸗ 
richtet haben. Das alles iſt von den beiden ſehr veifi- 
niert in die Wege geleitet worden. Denken Sie daran, 
wie Stüwe plötzlich ſeinen Verkehr in Swantemühl ab⸗ 
brach und die Verlobung mit Karla aufhob.“ 

„D Gott, Karla!“ unterbrach Steegen. 

„Ja, die arme Frau! Sie muß ſeit einigen Wochen 
geanht haben, wie es um Stüwe ſtand. Natürlich durf⸗ 
ten wir ihr von dem Stand unſerer Unterſuchungen 
nichts mitteilen. Wir hatten die feſte Abſicht, Karla und 
ihren Mann zu ſchonen. Frau Blankenhorn brauchte 
nur ihre Anſprüche auf Swantemühl zurückzuziehen, und 
wir hätten die ganze Sache ruhen laſſen. Aber Dorette 
fühlte ſich zu ſicher. Erſt geſtern hat ſie die Klage ihres 
Sohnes zurückgezogen.“ 

„Sie hat die Klage zurückgezogen?“ 

„Der Brief kam heute morgen an. Vielleicht hängt 
das mit ihrem überraſchenden Ausflug nach Swantemühl 
zuſammen. Plötzlich muß ihr die ganze Gefährlichkeit 
ihrer Lage aufgegangen ſein.“ 

„Sie hat ihre Klage zurückgezogen? 
nochmals aus. gi glaubt fe 5 
Mörder auf der Spur iſt?“ 

„Vielleicht hat ſie beſtimmte Nachrichten darüber er⸗ 


rief Steegen 
daß man dem 


halten und fühlt ſich ſelbſt bedroht.“ \ 
Rätlel-Ede 
Immer das Gegenteil. 
Schale — Empfänger — Demut — Ernſt — 
Wahrheit — Weiten, — Hütte — Flut — Feſt⸗ 
land — Jugend 


Jedes der Wörter iſt in ſein Gegenteil zu verlehren. 
Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter nennen, 
der Reihe nach geleſen, ein Sternbild. 


Was iſt fie? 


CHRISTEL FINVEIT 


Chriſtel, dies ſtimmt ganz genau 
Das iſt eine hier vom Bau. 

Was es gibt im Weltgeſchehen, 
Läßt fie ſchwarz auf weiß erftehen. 
Damit ihr es alle wißt: 

In ihr ſteckt das, was ſie ft! 


Zwei Worttreppen. 
B 1E S E FALT E 


MANNA MEKLA 


In jedem Feld der Figur darf nur ein Buchſtabe 
gewechſelt werden. Auch ſoll jeder Buchſtabe nur einmal 
verändert werden, ſo daß ſchließlich aus dem obenſtehen⸗ 
den Wort das ſenkrecht darunterſtehende wird. 


Auflöſungen der letzten Rätzel: 
Quadraträtſel: 


1 
E 
N 
Vorn oder hinten: Schuhnagel — Nagelſchuh 
Streich ab — leg zu: Stern — Poſt — Iris — 
Teich — Zange — Wärme — Elite — Galle — Spitz⸗ 
berg . 
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„Aber was tun Sie ſeßt? Sie laſſen alles auf ſich 
beruhen?“ 

„Das iſt eben das Schlimme“, ſagte 
ärgerlich. „Ihr Verzicht kam zu ſpät. Die Entwicklung 
war bereits zu weit vorgeſchritten. Wir konnten nicht 
mehr zurück. Noch in den letzten Tagen wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß Stüwe ſich, bald nachdem er jeinen Verkehr in 
Swantemühl aufgegeben, in dem Dorf Vehlefanz für 
einige Wochen eingemietet und von dort täglich größere 
Motorradfahrten, oft zu nächtlicher Stunde, in Richtung 
auf Swantemühl unternommen hat. Später iſt er dann 
wohl direkt von Berlin aus mit ſeinem Motorrad zu den 
Zuſammenkünften mit Dorette gefahren. Seit wir fei- 
nen Aufenthalt in Vehlefanz herausbekommen haben, 
durften wir jedenfalls mit der Verhaftung nicht mehr zö⸗ 
gern, denn es beſtand die Gefahr, daß er von unſern Er⸗ 
mittlungen Kenntnis bekam. So iſt es nun ins Rollen 
gekommen.“ 

„Und Dorette?“ fragte 
etwa auch verhaftet?“ 

„Das iſt Sache des Unterſuchungsrichters. 
weiß vorläufig nichts darüber.“ 

Holten erhob ſich. Die Unterredung war für ihn zu 
Ende. Steegen ſtand gleichfalls auf. Eine Art Müdig⸗ 
keit, ein Gefühl von Trotz und Enttäuſchung überkam ihn 
Er hatte damit gerechnet, daß er das Büro des Rechts⸗ 
anwalts nur in Ketten verlaſſen würde. Es war faſt 
wie eine Hoffnung geweſen. Ein Ende machen, nur end⸗ 
lich ein Ende machen mit dieſem unerträglichen Zuſtand! 
Nur ſich nicht länger den Kopf über Dorette zermartern 
müſſen! Und nun war alles ganz anders. Stüwe hatte 
geſtanden. Er ſelbſt war frei, er konnte hingehen, wo⸗ 
hin es ihm beliebte. Er konnte zum Beiſpiel noch heute 


van Holten 


Steegen. „Wird Dorette 


Ich 


abend nach Oſtpreußen zu Engelke fahren und Geſtäts. 
leiter werden. Er ſtand unſchlüſſig da. 
Nun?“ fragte van Holten höflich. „Haben Sie noch 


eine Frage?“ 

„Nein. Es iſt nur alles ſo merkwürdig!“ 

„Ja, es iſt merkwürdig. Aber ich glaube, für jetzt 
haben wir genug. Außerdem muß ich dringend zu der 
Vernehmung Stüwes eilen, die für heute abend bereits 
feſtgeſetzt iſt.“ 

Sie reichten ſich die Hände. Das Treppenhaus des 
Bürogebäudes gähnte wie ein dunkles Loch. Nur einige 
kümmerliche Dauerbrenner warfen nelaucholiſches 
Licht über die abgetretenen nackten Stufen. Steeger 
ſtieg langſam hinunter. Auf einmal ertappte er ſich da⸗ 
bei, daß er Stüwe beneidete und nicht nur darum, daß 
Dorette ihn geliebt hatte. Jetzt würde in Verhören und 
Gedanken dem Bildhauer alles Entſchwundene noch ein⸗ 
mal gegenwärtig werden. Alle Stunden mit Dorette 
würden auferſtehen, als wären ſie noch einmal da. Die 
langen Unterhaltungen, in denen fie ihren Plan beipra- 
chen, die Sommernächte im Park, während d Motor- 
rad irgendwo verſteckt gegen einen Baum lehne 


Fortſetzung folge 
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Humor 
5 Der Teilhaber. 

Bernhard Shaw erhielt vom Finanzamt einen Ein⸗ 
kommenſteuerbogen, den er ganz gewiſſenhaft ausfüllte. 
In die Spalte: „Wer iſt an dem Geſchäft noch beteiligt?“ 
rieb er: „das Finanzamt.“ 


Ein Nachtgeſpräch. 
„Wer klingelt denn da, mitten in der Nacht?“ 
„Sind Sie vielleicht Frau Lieschen Müller?“ 
„Ja, natürlich, was wollen Sie denn?“ 
„Können Sie nicht — hupp — mal runterkommen 
und ihren Mann herausſuchen, damit wir andern nach 
Hauſe gehen können?“ 


Zeitgemäßes Beiſpiel. 

Beim Chemie⸗Examen in der höheren Töchterſchule 
wird die Frage geſtellt, ob die Kandidatin auch Beispiele 
fürdie Anwendung der Chemie in der modernen Zivili⸗ 
tation geben könne. „Die heutigen Blondinen“, lautete 
die Antwort. 
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Der Friedensſtifter. 

Angeklagter: Die Rolle, die ich in der Angelegen⸗ 
heit geſpielt habe, war lediglich die eines Friedensſtif⸗ 
ters.“ 

Richter: „Was? Und dabei ſchlugen Sie den Mum 
ſo lange, bis er beſinnungslos blieb?“ 
Angeklagter: „Ja, ſonſt hätte er keinen Frieden ge⸗ 
geben.“ 
Die Schotten. 


Zwei Schotten waren zuſammen in London. Bei 
der Beſichtigung der vielen Sehenswürdigkeiten wurden 
ſie natürlich auch durſtig, und der eine von ihnen ging in 
eine Bar und erhielt einen Schnaps ohne Bezahlung. 

„Wie Heft du denn das fertiggebracht?“ fragte der 
andere neidiſch, als ſein Freund ſtrahlend zu ihm zurück⸗ 
kehrte. „Ich habe der Bardame eine luſtige Geſchichte 
erzählt, daß ſie ſehr darüber lachen mußte und dadurch 
vergaß, ſich von mir das Getränk bezahlen zu laſſen!“ 

4 Der andere ſagte kein Wort. Als fie aber an ber 
nächſten Bar vorbe kamen, ging er hinein, erzählte dem 
Barmädel auch eine ullige Geſchichte und ſagte am 
Schluß, als fie ſich vom Lachen wieder erholt Hatte: 
Heat haben Sie mir noch Geld herauszugeben, Fräu⸗ 


Der neue polnifche Fiſcherhafen Wladyflamomo (früher Nowa Wies) 
am Baltik. Im Hintergrunde ein Jelsſiſck, das zum Andenken der 
Eröffnung dee Hafens aufgeſtellt wurde 
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Martha Eggerth find von ihrer Amerikareſſe 
nach Paris zurückgekehrt 
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Stalienerinnen in ihren farbenreichen Volkstrachten 


an der Nordſee in der Nähe der engliſchen Küſte bei Northumberland 


Ausblick auf ein Leitungsnetz mit hoher Spannung 
in den Nordwerken in Stalowa⸗Wola, ein Beweis der 
gigant. Arbeit im neuen volniſchen Induſtrieſentrum 


Amerik. Apparat, der die Fähigkeit des Wagenführers 
prüft gefährlichen Situationen auszuweichen 
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Die Beſatzung des Dampfers „Champion“ trat in den 
Streik, wobet die Fahrgäſte abwarten mußten 


ere des Sportpalajtes in Berlin, wo Häufig 
großen Naziverſammlungen ſtattſinden 


Der 70 Meter hohe Turm auf dem Berliner Stadien 


Die große Taucherglocke, die an der Verſenkungsſtelle 
engliſchen Dampfers „Lutine“ aufgeſtellt wurde. m 
Dampfer iſt mit einer bedeutenden Goldladung in der 5 
der Küſte der USW geſunken =: 
= 


Die Schaufpieler des Theaters Madifon Square a 

Neuyork „mußten“, infolge des Streiks der Bühnenarbe 

die Bühnendekoration ſelbſt herrichten. Im Bilde: die f 
kenden Bühnenarbeiter vor dem Theater 


